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Nr. 211 Halle a. S., Sonnabend den 9. September 1899.

Aus Frankreich.
Wie wenig fähig das Kriegsgericht iſt, auch nur den Schein

der Unparteilichkeit zu wahren, ergiebt ſich aus ſeinem Be
ſchluſſe, den Antrag Laboris auf kommiſſariſche Vernehmun
von tzkoppen und Panizzardi abzulehnen. Das iſtein mehr als ſeltſamer B in es ſei denn, daß das Kriegs

gericht ohnehin den Schuldbeweis nicht für erbracht anſieht
und die Freiſprechung Dreyfus feſtſteht. Doch daran zu
lauben f bei dem Benehmen des Kriegsgerichts ſchwer.
owohl die deutſche wie die italieniſche Regierung ſind mit

der kommiſſariſchen Vernehmung ihrer als gen angerufenen
legt einverſtanden geweſen. Warum dann die Ab-
ehnungAm Donnerstag verlas zunächſt Carriere einen Brief

Cernuschis, der ſich entſchuldigt; er ſei bettlägerig und könneheute nicht erſcheinen. Der Gr effier (Gerichteſchreiber) ver

lieſt dann einen Brief Savignauds an das Kriegsgericht,
worin dieſer bittet, das Kriegsgericht möge ihm Akt davon
geben, daß Trarieux ihn geſtern einen en Zeugen“ ge
nannt hat. Trarieux erklärt: Was ich geſagt e ar
ich aufrecht! Es giebt Geſetze gegen falſche Zeugen! (Beifall.)
Das Kriegsgericht giebt Savignaud davon Akt, daß Trarieux
ihn einen falſchen Zeugen genannt hat.

Labori teilt dann mit, daß Schwartzkoppen und Panizzardi
ſich kommiſſariſch vernehmen laſſen wollen, wenn das vom
Präſidenten des Kriegsgerichts angeordnet würde. Der Re-
gierungskommiſſar Carriere hat gegen die Vernehmung nichts
einzuwenden.

abori verlieſt nun ſeine Anträge betreſſend die kommiſ
w Vernehmung Schwartzkoppens und Panizzardis.

folgende Fragen zu ſtellen:
1. Jn welchem Zeitpunkt haben Sie die im Bordereau auf

gezählten Dokumente erhalten
2. Waren dieſe Dokumente von derſelben Handſchrift wie das

Bordereau, deſſen Facſimile Sie kennen
3. Was enthielten dieſe Dokumente
4. Haben Sie das Schießhandbuch erhalten und in welchem

Zeitpunkt Jm Original oder in Abſchrift
5. Haben Sie den zum Schießhandbuch gehörigen Zielmaß-

ſtab erhalten und in welchem Zeitpunkt
6. Seit wann und bis wann waren Sie in Beziehung mit

dem Abſender dieſer Dokumente
7. Jſt es derſelbe Lieferant, an den Sie die Kartenbriefe

gerichtet haben, welche die Erklärung des Grafen Münſter vom
15. April 1899 erwähnt

8. Haben Sie insbeſondere an denſelben Lieferanten den
Kartenbrief gerichtet, deſſen Text Sie kennen und deſſen photo-
graphiſches Facſimile Sie anbei erhalten

9. Haben Sie dieſen Kartenbrief geſchrieben oder diktiert?
10. Haben Sie jemals direkte oder indirekte Beziehungen zu

Dreyfus gehabt
Nach einer längeren Rede des Generals Mercier, der ver

ſucht, Freyſtätter als geiſtesgeſtört hinzuſtellen, welches
Manöver ſogar den Präſidenten des Kriegsgerichts anzuekeln
ſcheint, bittet Labori, über ſeine Anträge zu beſchließen, da
die Zeit dränge. Der Regierungs-Kommiſſar Carriere ſagt:
Jch wäre höchſt erfreut, wenn die Zeugen, deren Befragung
die Verteidigung wünſcht, ausſagen könnten, aber ich muß darauf
beſtehen, daß das Geſetz reſpektiert werde. Das Geſetz ſagt,
daß die Unterbrechung eines Prozeſſes möglich iſt, wenn die
r ehe eines weſentlichen Zeugen nötig iſt. Jm Falle
einer ſolchen Unterbrechung werden aber alle bisher geführten
Verhandlungen nichtig. ürfen wir dieſe Unterbrechung ein-
treten laſſen Nein, Nein und abermals Nein! Wenn die
Verteidigung dieſe Zeugen für weſentlich hält, hätte ſie dieſelben
rechtzeitig vorladen ſollen! Labori antwortet Es iſt unmög-
lich, die Wichtigkeit dieſer e zu beſtreiten. Was ihre
Vorladung anlangt, ſo weiß das Kriegsgericht, unter welchen
Umſtänden die Verteidigung ihre Vorladung verlangt hat.Hätte hier nicht der Präſident kraft ſeiner diskretionären Voll-

macht den ausländiſchen Zeugen Cernuschi vorgeladen, ſo hätte
die Verteidigung auch nicht das Zeugnis ausländiſcher Offiziere
verlangt. as die u der Verhandlungen ſotritt dieſelbe nach dem Geſetze nur dann ein, wenn die Unter-

brechung länger als 48 Stunden gedauert hat. Labori glaubt,
daß für die kommiſſariſche Vernehmung nicht mehr als 48 Stun-
den v ſind.

Das Kriegsgericht zieht ſich zur Beratung urlick und
at ſie Beſchlußfaſſung über die Anträge der Verteidigung

auf kommiſſariſche Vernehmung von Schwartzkoppen und Paniz-
zardi inkompetent

Labori konſtatiert, daß nunmehr die kommiſſariſche Ver-
nehmung von der diskretionären Vollmacht des Präſi-
denten des Kriegsgerichts abhänge. Dieſer weigert ſich,
die kommiſſariſche Vernehmung kraft ſeiner diskretio-
nären Vollmacht anzuordnen. e

Labori bittet um die Erlaubnis, ein Wort über Cernuschy
u ſagen. Die plötzliche Krankheit dieſes Zeugen richte deſſen
r Labori zei
i

t ein dickes Bündel Depeſchen und bittet,
m zu geſtatten, dieſe Depeſchen dem Doſſier einzuverleiben.

verlieſt einige davon. Ein Advokat aus Budweis teilt ihm
mit, daß Cernuschy ſein Klient geweſen und daß ſein Klient
wegen Geiſt eskrankheit unter Kuratel geſtellt worden
iſt. Eine andere Deveſche teilt mit. daß Cernuschy wegen

nach einer halben Stunde einſtimmig dafür e. itſchieden,

Er hellen Tage

ger geg Achtung, Zähler! Heht die Kiſten ein! B D
10. Jahrg.

Geiſteskrankheit aus der öſtreichiſchen Armee verabſchiedet
worden iſt. Eine dritte Depeſche kommt aus Caen; ſie iſt
von Offizieren und anderen ehrenhaften Perſonen unterzeichnet
und teilt die Betrügereien mit, die Cernuschy in Caen be-
angen hat. Andere Beweiſe liegen vor, daß er ein ehrloſer

enſch, ein Falſchſpieler, kurz ein gemeingefährlicher verrückter
Abenteurer iſt.

Labori verlieſt einen Brief Eſterhazys an Grenier, in
dem Eſterhazy ſich mit dürren Worten rühmt, offizielle Doku-
mente über die Mobiliſation und über die effektiven Beſtände

der r Armee in Händen zu haben und daß
bald darauf der deutſche Militärattachee Jnformationen über
eben dieſe Punkte ſeiner Regierung lieferte.

Nachdem dann noch einige Briefe Eſterhazys verleſen wor-
den waren, in deren einem Bertillon ein jämmerlicher
Verrückter genannt wird, was große Heiterkeit erregte, trateine kurze Pauſe ein. Als a der Pauſe der Gerichtshof

wieder eingetreten war, ſagte der Präſident: „Die De-
batte iſt geſchloſſen.“ Sofort erhoben ſich ſämtliche mili-
täriſche Zeugen einſchließlich der ehemaligen Kriegsminiſter und
verließen dem von Gallifet erhaltenen Befehl gemäß den Saal.
Sie mußten Rennes noch am Donnerstag verlaſſen.

Nunmehr erfolgte das Plaidoyer des er 2
kommifſſars Carriere. Es beginnt mit der Verleſung des
Urteils des Kaſſationshofes. Nach dieſem Urteil, ſagt Carriere,
haben wir dieſelbe Frage zu entſcheiden, die dem Kriegsgericht
von 1894 vorgelegen hat, die Frage nämlich, ob Dreyfus die
im Bordereau erwähnten Dokumente einer fremden Macht aus
geliefert hat. Jn den Jahren 1890, 1891 und 1892 war das
Kriegsminiſterium Spionageakten uggeleet die ſozuſagen am

verübt wurden. Die Regierung, im öffentli
Jntereſſe, mußte ſich gegen ne Jndiskretionen ſchützen. Daraus ergaben ſich Mehrere Spionageprozeſſe. Jm Kriegs-

miniſterium entſtand eine gewiſſe Unruhe, welche wuchs, als
man erfuhr, daß zwei diplomatiſche n gleichſam laufen
den Spionagehandel trieben. Sie arbeiteten gemeinſam und
teilten ſich die Doſſiers mit, die ſie durch unerlaubte Mittel
erhielten, welche wir kritiſieren dürfen, ebenſo wie ſie die Nach
forſchungsmittel kritiſieren dürfen, die wir ihnen gegenüber an
ewandt haben. Trotz aller Nachforſchungen fand man im

iniſterium nicht die Quelle der Jndiskretionen. Ein anderer
diplomatiſcher Agent, ein Freund Frankreichs, benachrichtigte
unſer Jnformationsbureau, daß es an falſcher Stelle ſuche und
daß der Verräter im Generalſtab ſelbſt ſitze. Durch dieſe Mit-
teilung geriet der Generalſtab erſt recht in angſtvolle Stim-
mung, und in dieſe Stimmung hinein kam das Bordereau.
Man forſcht überall nach und ſchließlich findet man, daß die
Schrift des Dreyfus derjenigen des Bordereau gleicht. Jch
glaube nicht, daß man von dieſer Entdeckung ſehr befriedigt
war. Wir wiſſen alle, mit welcher Eiferſucht in unſerer Armee
das Offizierkorps über ſeine Ehre wacht. Es war alſo ein
ſchwerer Kummer für die Armee als ſich die Notwendigkeit
herausſtellte, den Prozeß gegen Dreyfus einzuleiten.

Carriere führt ferner aus: Es iſt ein offizieller und
ein offiziöſer Angeklagter vorhanden: Dreyfus und
Eſterhazy. Der Kommiſſar findet, daß die Schuldbeweiſe
gegen Dreyfus hervorgehen aus dem Bordereau und dem ge-
heimen Doſſier. Statt die Schuldbeweiſe gegen Eſterhazy zu
prüfen, hält der Kommiſſar dann eine Anklagerede gegen Pic-
quart. Der Kommiſſar erklärt weiter, es ſei abſolut unmög-
lich, daß Eſterhazy die im Bordereau erwähnten Dokumente
ſich verſchaffen konnte. Er habe über alles geredet, aber nur Dumm-
heiten. (Lachen). Für die Unſchuld des Dreyfus ſeien keine
Beweiſe erbracht worden. Schließlich ſagt der Kommiſſar:
Jch erkläre auf Ehre und Gewiſſen, daß Dreyfus
ſchuldig iſt! (Bewegung). Der Kommiſſar beantragt, falls
das Kriegsgericht Dreyfus für ſchuldig erkennt, die Anwendung
des HochverratsParagraphen, auf Grund deſſen Dreyfus 1894
verurteilt wurde.

Inzwiſchen hat Eſterhazy aufs neue den Beweis für ſeine
Urheberſchaft des Bordereaus gegeben. Nach einer Meldung
des Petit bleu traf in Rennes am Mittwoch abend Herr Gib-
bons vom Londoner Blatte Black und White mit einer von
Eſterhazys Hand geſchriebenen und von mehreren Lon-
doner Sollicitors als authentiſch beſtätigten Kopie des
Bordereaus ein. Gibbons wollte dieſes Bordereau dem
Präſidenten des Kriegsgerichts überreichen.

Nach dem Zwiſchenfall mit dem Präſidenten war Labori
am Mittwoch entſchloſſen, die Verteidigung niederzulegen auf
dringendes Bitten von Jaures und anderen Freunden gab
er jedoch dieſe Abſicht wieder auf. Der in der geſtrigen ge
heimen Sitzung verleſene Doſſier bezog ſich auf den SenatorTrarieux und deſſen Beziehungen zur italieniſchen Botſchaft.

In Paris, wo man den perſönlichen Eindrücken der Ver-
handlungen von Rennes weniger ausgeſetzt iſt, hat ſich bis
her in politiſchen und insbeſondere in republikaniſchen Kreiſen
unerſchüttert die Ueberzeugung erhalten, daß die Verhandlun-
gen des Kriegsgerichts mit der Freiſprechung enden wer-
den. Man glaubt auch heute noch nicht, daß die Rede Car-
rieres vorbedeutend für das Urteil iſt, denn offenbar fehlt es
Carriere an der perſönlichen Autorität, im ſeine Meinung den
Richtern aufzudrängen. Jmmerhin erweckt es ſchmerzliche
Ueberraſchung, daß ſelbſt ein ſo wenig hervorragend quäaliſi
ierter Beamter den Mut beſaß, im Gegenſatz zu der klaren
endenz des Urteils des Kaſſationshofs und zu den daraus

abgeleiteten Jnſtruktionen des Kriegsminiſters offen eine neu
Verurteilung zu beantragen. Dieſe Ueberraſchung dürfte ſelbſt
in Kreiſen geteilt werden, die der Regierung ſehr nahe ſtehen.Ueber die Rede Carrieres ſelbſt ſagen die Dre ts de Homme:

Das iſt ein Denkmal des Blödſinns!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. September 1899.

Eine rege Sprache führen jetzt die agrariſchen Bündler
aus Verdruß über die Maßregelung t landrätlichen Freunde.
So h Edmund Klapper in ſeiner D. Agrarkorr. vom
Fürſten Hohenlohe als von einem haochgealterten Greis;
Miquel ſei ſo gewandt, daß er ſeine Gegner immer ſchon
„eingeſeift“ habe, ehe ſie merkten, daß ſie barbiert würden;
die andern Miniſter ſeien nur „Bureauherren“, die unter einem
„anderen Regenten“ vielleicht ganz gute Teilſtücke der Staats
maſchine ſein könnten, doch unter dem heutigen Kaiſer brauche
man Männer, die Kraft und Verantwortlichkeitsgefühl genug
beſitzen, mit dem Kaiſer ringen und ihn zu be-
zwingen. Miniſter, die ſich ſeinen perſönlichen Wünſchen
fügen, müßten „parlamentariſch, v und geſellſchaftlich“

werden. Wenn ſich dann keine Leute mehr finden,
ie Miniſter werden wollen, u wäre der Monarch einfach ge

zwungen, ſeine Wahl auf wirkliche Männer zu lenken. Weiter
verlangt Edmund Klapper die Budgetverweigerung.
Gegen Verfaſſungsbruch gebe es nur
ſchreibt: „Beharrt die Staatsregierung auf ihrem Rechtsbruch,
dann wird man, trotz aller in dieſem Punkt uns überkommenen
und bisher ſo feſt uns anhangenden Anſchauungen, konſer
vativerſeits die ultima ratio letzte Beweismittel) des
Budget anzuwenden g ſein.“ Es ſei unbedingt
notwendig, das verfaſſungsmäßige Recht gegen die Willkür der
Regierung auszuſpielen.

an ſieht, die Agrarier können gar kräftig aufmucken, wenn
die Regierung ihnen nicht zu Willen iſt.

Die gemaßregelten Landräte erlaſſen einer nach dem
anderen ſchwungvolle Abſchiedsmanifeſte. Ueberall werden für
die Scheidenden große Abſchiedsfeiern, Fackelzüge und anderes
mehr veranſtaltet. Allerorts geben die Kreisinſaſſen ihrer
Solidarität mit den Kanalopfern Ausdruck. Die Regierung
hat alſo das Kunſtſtück fertig gebracht, in den konſervativſten
Kreiſen des Landes eine r Mißſtimmung gegen ſich
wachzurufen, dieſe Kreiſe in ſcharfe Oppoſition zu drängen und
ihnen Märtyrer g verſchaffen. Woraus zu erſehen iſt, daß
der Streich der Regierung, von ſeiner Ungeſetzlichkeit und Ver
faſſungswidrigkeit einmal ganz abgeſehen, eine politiſche Dumm-
heit allererſten Ranges war. Aber ſchließlich: wann hätte ſich
die Regierung des Zickzackkurſes jemals eine Gelegenheit, be
deutende Dummheiten zu machen, entgehen laſſen? Das Ge-
biet der Dummheit iſt ja das einzige Gebiet, auf dem dieſe
Regierung bedeutend iſt.

Noch einer Auch der Landwirtſchaftsminiſter Hammer
ſtein v. Loxten ſoll ſeine Entlaſſung erhalten haben. Die
Norddeutſche Allg. Zeitung beſtreitet die Richtigkeit dieſer
Meldung.

Undank iſt der Welt Lohn. Der „geweſene“ Herr a. D.
Recke hat gewiß alles gethan für die agrariſchen Schreier.
Trotzdem ſchreibt jetzt das Hauptorgan derſelben, ſeine Miniſter
thätigkeit ſei weder qualitativ noch quantitativ groß, faſt nichts
ſei ihm gelungen; er ſei unſicher und in ſeinem Auftreten un
geſchickt geweſen. Das iſt undankbar! So undankbar ſind
wir böſen Sozialdemokraten bei weitem nicht. Wir erinnern
uns noch mit Vergnügen des Reckeſchen Vereinsgeſetzes und
werden es ihm nie vergeſſen, daß er im Reichstage noch für
die Echtheit des Bombenſchwindels in Alexandrien eintrat, als
alle Welt ſchon davon überzeugt war, daß es ſich um eine
plumpe Polizeimache handelte.

Ein Troſt! Unter den „ausgeſperrten“ Landräten befindet
ſich bekanntlich auch der Vorkämpfer für die Warenhausſteuer,
Landrat z. D. v. Brockhauſen. Die Zentralvereine der Ge
werbetreibenden wollen, wie die Berliner Volksztg. ſchalkhaft

den r zum Ehrenpräſidenten ernennen.
ine Umfatzſteuer wird für ſolche Aktion nicht erhoben.

Das Wartegeld für die gemaßregelten Landräte beträgt
geſetzlich die Hälfte ihres Gehaltes. in Poſener Blatt will
dagegen erfahren haben, daß die ausgeſperrten Landräte bis
nächſtes Jahr ihren vollen Gehalt weiterbeziehen ſollen. Das
kann unmöglich ſein, denn die Regierung würde damit eine
grobe Ungeſetzlichkeit begehen.

Nicht 22 ſondern 24 Miniſter ſind bereits unterm neuen
Kurs verbraucht worden. Außerdem ſind ſchon fünf ver
ſtorben. Dieſe Verbrauchsziffer dürfte ſelbſt ſehr hohen An
ſprüchen genügen.

Vater und Sohn. Es wird daran erinnert, daß der 37
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, der ſoeben die Landräte
wegen ihrer Oppoſition gegen eine Regierungsvorlage gemaß-regelt hat, Bezirkspräſident von Ober-Elſaß und auch ge

tagsabgeordneter iſt. Jn ſeinen Wahlreden hat ſich nun
Alexander mit Entſchiedenheit gegen die Aufrechterhaltung des
von der Regierung ſo hartnäckig verteidigten Diktaturparagraphen an der Ausnahmegeſetze in ElſaßLothrin
ausgeſprochen. Wenn ſolches Pränen den r
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Bei 6—-8 Mk. täglicher Diäten ſucht der Bund der Land
wirte Redner zu volkstümlichen Verſammlun s-Vorträgen. Je
nach den Erfo ger werden die Tagegelder erhöht. Die Redner
müßten ſtreng für Thron und Alktar erh. Mit dem
Eintreten für den „Thron“ iſt es bei den Agrariern jetzt eineeigene Sache. Sie ſelbſt laſſen davon nicht viel 3 püren;

doch muß dem Volke ſeine Dummheit erhalten bleiben.

Auf hoher See hat das Schwalbe am 5. Sept.
den Poſtdampfer Setos der DeutſchAfrikalinie mit gebrochener
Schraubenwelle in gefährlicher Lage angetroffen, nach DaresSalaam geſchleppt und di geleiſtet. Derſelbe
Dampfer iſt ſchon im März d von dem Kreuzer „Schwalbe“mit r Schrauben daſt und Drucklager von Lindi nach

Zanzibar geſchleppt worden.

Das iſche Herrenhausmitglied rſt AntonSulkowski zur w ges deſs c e in Bonn
entmündigt werden Infolgedeſſen darf Fürſt Sulkowski
während der Dauer ſeiner dige an den Sitzungen
des preußiſchen Herrenhauſes nicht teilnehmen.

Veräußerung von Domänen. d näch eit ſollen
der Poſt zufolge noch einem vom miniſter ſtkizziertenPlane namentlich in den Provinzen Sa ſen nd nnover
Domänen veräußert werden. Auch in Vorpommern ſollen die
Domänen, wo ſie zu dicht bei einander liegen, an Zahl und
Umfan verringert werden. Je nachdem die örtlichen Verhält
niſſe günſtig ſind, ſollen Rentengüter angelegt werden.

Rennuſtall und h Man berichtet der Berl.
Volksztg. Der Steuerpflichtige N. hatte Berufung dagegenerhoben daß 40 000 M., die er jährlich für ſeinen Rennſtall

ab nnd die er von ſeinem Einkommen abzog, de ſteuerofigeigen Einkommen zugerechnet worden waren. Er hatte

die Steuerfreiheit für dieſe 40 000 M. beanſprucht, da n alsGroßinduſtrieller neben verſchiedenen anderen Genecbsgeſcha

den Handel mit Rennpferden betreibe; zur Ausübung dieſes
Handelsgeſchäftes müſſe er einen Rennſtall unterhalken, um
die Pferde vorteilhafter verkaufen zu können. Es charakteriſiere
ſich das Halten eines Rennſtalles nicht als Sport, ſondernals Handelsbetrieb. Das Oberverwaltungsericht hatte
Erhebungen mit dem Reſultat angeſtellt, daß für die An
gabe, wonach der Zenſit einen Handel mit Rennpferden treibe,keinerlei Beweis erbracht worden ſei. Die Ausgaben des Be
triebes hatten die Einnahmen ſo bedeutend überwogen, daß
die Annahme, als ob das mit dem Rennſtalle verbundene
Geſtüt zu dem
gewinne und der Ergänzung des dem Wirtſchaftsbetriebedienenden Pferdematerials Summe zu erzielen, als aus-

geſchloſſen angeſehen werden muß.
Der Großinduſtrielle, der zwar jährlich 40 000 M. für ſein

Vergnügen ausgeben kann, aber die Steuern erſparen möchte,
muß demnach auch dieſen Teil ſeines Einkommens verſteuern.

Zentrum und Zuchthausvorlage. Der Abg. Dr. Schädler
hat über die Stellung des Zentrums zur Zuchthausvorlage

„Wir haben in r Frage bereits Farbe bekannt

23) Der Riniterſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

Dem ſo ſchmählich Geſcholtenen ſtieg zuletzt ebenfalls der
Zorn zu Kopfe, und ſeine Empfindungen machten ſich in einpaar bitteren Worten Luft. Für ihn, ſo ſtieß Karl erregt her
r ſei nie Geld vorhanden geweſen von klein auf a man
ihn zurückgeſetzt mit vierzehn Jahren habe er ſt n
Brot verdienen müſſen, damit nur ja alles an den Goldſ n
gewandt werden könne. T für deſſen leichtſinnige Streiche
ſei Geld dageweſen. Damit der Herr Referendar den vor-
nehmen Herrn ſpielen könne, müſſe er au ist wieder purüc,
ſtehen ob er nun mit den Seinen in eriete, darumkümmerten ſie ſich nicht, wenn nur dem Dit en nichts ab

ginge.
Die Mutter hatte ſich bis j iget ganz paſſiv verhalten aufder einen Seite empfand ſie Karls Begehren wie einen u

griff in die Rechte ihres Jüngſten; ſie hatte die dunkle
pfindung, daß Otto noch einmal das Geld des Vaters bis auf
den letzten Pfennig benötigen würde. Auf o andern gert
beſaß ſie Gerechtigkeitsgefühl genug, um nicht gegenVerlangen direkten Einſpruch zu er eben Erſt Jhuſgen
Worte veranlaßten auch ſie, ſich in J Fpreit u miſchen.„Du ſollteſt Dich ſamen ſchalt ſie, W an

gfür, da
Dei nem Bruder zu reiben; bung denn
jetzt in der Sedrangmis biſt eil er Ta cent hatte

deshalb be wir ihn auf die ehe ſple ſchickt ans
Dich nicht. Hab' ich i einpfingef en w ſen, Du nichtmein rechter Sohn u 2 Ha t Liebe gepflegt und groß gezogen, wie den ad ab ich nicht an
Denen t gwacht. als Du krank warſt? Und nun kommſt
Du mir ſo? Vater wird wohl wiſſen, was er thut, wenn er
Dir das Geld verweigert. Mit Otto ſt das ganz was
anderes. Da iſt kein i keine herren, jeder Groſchen,
den wir für ſeine Ausb dung ben trägt ung eineſ eren Zpſen Du ſollteſt dis ümen, ihm jede Mark zuen und uns jeden Groſchen i. den wir an ihn

Jn r ſtatt 55erwarteten Hilfe erhielt er bittere, hellen orte.Gefühl erlittenen Unrechts, die Sorge um Zu kunft, 73
Bewußtſein, daß er der Unterſtützung des V es nicht unwert

und die Fürſprache der Mutter gerade um Ottos willen wohl

we
Karl flammte brennende Entrüſtung

Zwecke gehalten würde, um mittelſt der Renn-

verdient
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hat aber die Arbeiter zu oft betrogen, des
ſie ihm nichts mehrangellagt war in

ftsbureaus

S iation ſtellte ſich als gemeine Lüge

ung erfolgen mußte.S von e, S dieadligen ehe es Stettin und Köslin
die Aeußerung ha „Die adligen LandS in ja t i e 2 enoſſen.“en ea werde e Ad Der in enbe Seſernine geweſene Landrat v. ſt gefa aus Labes hatte

en Be t an den Regierungspräſi be en
e des v Pachnicke ſei in äneh „unflätigen Angriff

egen die Junker und den Adel ausgeklungen. Dr. Pachnickehatte deswegen die Privatklage angeſtrengt, dieſe war jedoch
auf Erh ch des Kompetenzkonfliktes durch den Regierun 7
vehſenn Jeitens des wo ts mit der
ründung eingeſtellt worden, der unflätig-

überſchreite nicht die Schutzgrenzen des 8 193
St.G.-B. (Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen.) Jn der
fünfſtündigen Verhandlung wurden achtzehn Zeugen verr Der einzige Jeuße, welcher die inierte Aeuße
z gehört haben on war Landrat v. Döring, während
nsbeſondere der Zeuge Wilbrandt auf das allerbeſtimm-teſte in Abrede See e, daß die Aeußerung ſo gefallen ſei,

wie Landrat v. Döring behauptete. Der Staatsanwalt bean-
tragte die Verurteilung des Dr. Pachnicke zu 1000 M. Geldſtrafe event. 100 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof ſchloß ſich
jedoch dem Antrage der Verteidigung auf Freiſprechung
it der Motivierung an, daß ein Jrrtum in der Auffaſſung

des Landrats v. Döring nicht chloſſen und durch die Bekundungen der anderen Zeugen rer nachgewieſen zu

ſein ſcheine. Außerdem müſſe vom Angeklagten nach ſeinem
ganzen Auftreten mit Sicherheit angenommen werden, daß
er r Aeußerung, wenn er ſie gethan, auch vertreten
würde.

Volizeiliches und Gerichtliches.
Streikbrecher nicht ſtrafbar. Wegen des Gebrauchs

des Ausdrucks „Streikbrecher“ war ein Schreiner vom Se S
gericht in Wür gen auf Grund des 8 153 der Gewerb S Ord-
nung zu zwei ochen Gefängnis verurteilt worden. Der ſo
Angerufene hatte im Frühjahr in einer vom Ausſtande betrof
fenen Spiegelfabrik Arbeit angenommen und war dann kurzeZeit ſpäter auf dem Feſtplatze der n n Maifeier

chienen, um dort Waren zu verkaufen. Der Verurteilte legte
ein und erzielte nun vor der Strafkammer ſeine

unGoethelande Weimar iſt on wieder eine Ver
verboten worden. Folgende Tagesordnung war an-
ntraß r Loslöſung von der Thüringer Agitations-

en in Hannover, 3. Verſchiedenes.

denSrrif S
famnee

Want I.
ommiſſion,ema Per geeignet ſein, aufreizend d wirken durch

e Serſammhmng iſt eine Störung der öffent S Ruhe und
fung zu befürchten, ſo heißt es u dem Verbot. O

Farteinachrichten.
b e Paxyteltage. Eine arteiverſammlung in Breslau
eſchlo

oethe

beim Parteitage zu beantragen. das bisher im Baake
„Arbeiterrecht“ von S. zagen ine Jean ten im Verlage der Vorwärts Buch

herauszugeben.
Eine Frauenverſammlung in dripzis tadelte den Be

ſchluß der e n a daß auf den iegtanrigen Jtag nicht auch eine Frau als Vertreterin von Jripsidhe elegiert
Leinen ſe ſei, doch nahm ſie von der Wahl einer Delegiertin

an

erlage erſchienen
andlung

Gewerkſchaftkliches.

1300 Steinmetzen ſind in Dresden ausgeſperrt worden.
i Unternehmer haben damit einen langgehegten Plan aus
e Bergleute haben wegen Lohndifferenzen in den Reichena t geraleute t bei galkenan We wen die Arbeit ein

geſte

habe, alles das wirkte zeſgwmen, e n in einen
e fiebernder A Aufregung zu gen Er ſchnellte herum
e ſchritt zur Thür. Da drehte er noch einmal um und
rief voll bitteren Zornes zurück:

Meinetwegen, alt ihn doch in Watte, den Mutterſohn
und vergeg ihn EDer ntterſorn be nd ſich an dieſem Tage in verzweifelter

Stimmung ſeine ehe chu den waren mit Zinſen und
den Koſten, die die mehrfachen Verlän t verurſacht
hatten, auf viertauſend Mark anahſen, olzapfel, der
Zyrſt die Gefälligkeit und Sanftmut ſelbſt geweſen war, zeigte
derr ich hart und gefü wie ein Stein, und während er

ver en lelchtſgrnigen chuldenmacher in dem Glauben ge
laſſen, daß er ſich gedulden würde, bis Otto eine Anſtellung
atte tte, erklärte er nun plöt ſt daß er noch vor I
Aſſeſſor-Examen bezahlt mgpden mü Vergebens war allesBitten und a dann u unerbittlich. HolzJuvu pte ſich als d hartgeſottene Geldmann, als

r aus der Jä ſich einſt pigſen annicht zahle, dann bleibe ihm weiter nichts übrig, als die An
t an den Präſidenten zu erſtatten, Otto wü ürde dann gart gelaſſen und mit der ſchönen Karriere ſei es ein für

mal au
a war au g er gphten gegen den Buer gegent re nn, i ſogar e ſeinen Koll ghen von

zu hefti r i rfen hinreißen, ſo da
p m kam. Freilich,a St gebeſſert.

Figegt Zu ihnen
Ottos Situation wurde dad feun Markwalb

ihm überhaupt nicht helfen,
un

wa n tigkeit erfaßte den Leichtfuß Fern der
cherer ne rohung wahr machte und die Sache an dieDr e hing, dann erfuhr auch der Fammergerichtera

öhring de r alsdann war es nicht nur um ſeine
Karri iere als Juriſt cher dann würde auch nie etwas aus
3g7 W ten er ſüßen Träume, mit denen ſich ſeine
Phantaſie während der letzten Monate ſo lebegſt beſchäftigthatte. Was er in Ko Pſtanees Augen bei Poen eſuch deutlich

ſgb. was aus re ienen, ja aus ihrem gangen hihm ſprach, t ans Herz in wonnigen, ſtolzen Schauern hochz klepfenny d darum mußte er um ſßeh S verhüten,

38 rbegzr r 4 be Fandenem en a dagten Tr einmal eſſor und der Ver e e an ſtange

r dann Inte Hepe le immer ſprechen. en dann
ie viertauſen Se ulden zu beſagen ſt wenn erdann auf die veiſigten e z üjſfeſſor

ſtanden ihm alle Wege offen. Als Referendar, ohne dasStaatseramen beſtanden zu haben, war er nichts als üſſeſſor

m -=„—«-—»»zwW

hatte.

W

W
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E.
Halle a. S., 7. Sept r 1899.

Es iſt nun wiederholt im Volks-
blatt ſowie in e und Verſammlungen auf das widerS Treiben er Vries ewieſen worden.

e e en ha eſen, unkünſtlich durch r.

h S e c
Wo ſind die

h oft angenagelt worden i

früher nicht weitere e aber nicht Da iſt u. a. Herr Fabrik
beſipe r Alvin Taatz, der wiederholt von ſeinen Leuten auf-
ge dert worden iſt, ſeeg Werkſtätte, die von den Arbeitern

als „Bruchbude“, m auch wegen der altertümlichen Einrich
tungen als „Mori bezeichnet wird, endlich einmal zu
reſtaurieren. Herr a iſt jedoch nicht zu t auch nur
das e re eſſern zu laſſen. Die Metallarbeiter
haben müſſen erſt GewerbeJnſpektor anrufen, der vorMeen die Bude beſichtigte und Herrn Taatz etwas Herzeleid
bereitet hat. Der eine Se mit dem gearbeitet wird, iſt nicht
abgenommen, und der andere, mit dem künftig gearbeitet wer
den ſoll, iſt nicht unterſucht worden und muß aus der um
mauerten Hülle wieder a dest werden, damit das Verſäumtedurch die We den ion ad eholt werden kann. Die
Transmiſſionswelle, ungenigens gelagert iſt, tanzt e
Polka, und der Keahn gleitet beim Heben von ſchwereren Laſten

aus den Schienen. Mit den Schutzvorrichtungen ſteht es gleich
falls faul. Der Fußboden der Werkſtätten iſt nicht etwa
asphaltiert, gepflaſtert oder gedielt, ſondern aus blankemErdboden denen wodurch ſich erhebliche Mengen Staub

entwickeln. Geſprengt wird von oben zum Dache hinein, aber
nur dann, wenn es regnet, da die Oberlichtfenſter gänzlich zer
trümmert ſind. Die Metallarbeiter müſſen, wenn ſie nicht
durchnäßt ſein wollen, in Gummimänteln arbeiten, und die
blanken Teile der Ma chinen ſind leicht dem Verroſten ausgeſetzt.

Das Dach der Rennbahn, die Herr Taatz verpachtet hat, J
er reparieren laſſen, aber das Dach der Werkſtätte, wo die
Arbeiter ſtehen, nicht. Der Lohn wird im Kontor, aber ohne
Verabfolgung von Lohnzetteln gezahlt. Während der
Entlohnung muß ein Arbeiter auf den andern vor dem Kontor
warten, auch bei Wind und Wetter, wie Handwerksburſchenauf die e Auf die Vorſtellung einer gewählten
Kommiſſion wegen Beſeitigung der Ueberſtunden ärte der
alte Herr Taatz: „Sie wollen alſo keine Ueberſtunden mehr
machen? Daraus entnehme ich, daß Sie kein Geld mehr
verdienen wollen.“ Als die Leute verlangten, daß das
Geld nach Lohnzetteln in der Bude r werde, ſagteſeß Taatz: „Sie haben nichts zu wollen, ſondern h
lens zu bitten oder zu wünſchen.“

Nach der Vorſtellung der Kommiſſion erſchien auf einem
Plakat folgender Ukas:

Wünſchen meine Arbeiter die Aufſtellung einer Fabrik
orbnung, ſo habe ich nichts dagege Jch erwarte aberre Mitteil z Ende un e werden dann ein
aar deren Empfang gern mit ein paar Leuten,ie hier e en ange arbeiten und die alten Gewohn-

heiten ken nen, verhandelt werden. Albin Taatz.
Die „alten Gewohnheiten“ des Herrn Taatz ſind in der Jhns
des Gewerbegerichts vom 12. Januar d. on einmal dar
ges worden, als er den Metallarbeitern B chieß und Ebe

g zu hohe Krankenkaſſen und Jnvaliditätsbeiträge abgezogen
Herr Taatz iſt auch ein Feind der Bruchpfennige und

ein Freund von runden Summen. Er zahlt am liebſten runde
Lohnbeträge aus, wodurch aber die Arbeiter ſehr häufig zukurz kommen. Hat z. B. ein Arbeiter 19.58 M. verdient, e

bekommt er nur 19.55 M. ausgezahlt. Wiederholte Be-
ſchwerden ſind erfolglos geweſen. Der junge Herr. Taatz hatſich bemüht, Abhilfe zu ſchaffen, aber de Ate gert St W

ſchwer von den „alten Gewohnheiten“ abzubringen. Die am
Sonnabend im Konzerthaus ſtattfindende Metall-
arbeiterverſammlung wird ſich mit dieſer Werkſtätte
und noch anderen Frg beſchäftigen. Die Metallarbeiter
werden er n erſcheinen, um dieſen Zuſtänden einenRiegel vorhaſhie

Eine W Wonderbare Handlungsweiſe wird von
dem Präſidenten des Regierungsbezirks Merſeburg, Herrn von
der Recke, gemeldet. In dem Prozeß gegen den freiſinnigenAbgeordneten Pachnicke (ſiehe Tagedgeſch chte) Ah er

der hatte mit ſich ſelbſt zu

aber beſoß r er Anwartſchaft auf eine ganze Anzahl rendoſler

n zu eſoldeter Stellungen.
So ſchwer es ihm auch wurde, er entſchloß ſich, ſeinem

Vater en ſeine Lage zu entdecken. Freilich, der würde
und toben und ihm die ehrenrührigſten Dinge insſicht ſagen e r echte Surt er do e zahlendas würde e So vi 3 ſehen und ſo viel Intereſſe

m ine Sohnes Zukunft würde er doch Je beſitzen. Aber

dieſer troſtreichen Verſicherung, die ſich der leichtſinnigeS uldenmacher ſelbſt gab, verſchob er die Ausführung ſeines

Entſchluſſes von Tag zu t Wenn er ſich z aters
Ueberraſchung, ſeinen Zorn vorſtellte, wenn er ſi nne-run zurückrief, wie er dem w. en ſeiner er Wechſel-
ſchulden gewütet e da lief ihm jedesmal ein eiſiger
Schauer über den äre es d nicht faſt dazuer e der ſt an ihn güsßlis ſohn a ſi u ne um agfes Wittags tunde des

elben z e uftritt mit Karl abgeſpieltatte, auf Weg e e ügenerſtraße.
Die ehe Pacht u ber war er nicht zu Hauſe geweſen; er

hatte ab wirlach gearbeitet bis in die Nacht hinein,
und dann ha ch in ſeinem Drart er in der Hollmannſtraße zu r Seit acht Tage tte er es bei ſeinen
legte n g. ger Aprit n ohnung einzurichten
gewußt den Vater e war ganzzu Mute Jeweß n n en t

m allzu ſehrhr gelchlager en; r atte immerwenn er ugen e begegnete, 9 tet ihm eſeine ine vom weicht ableſen.

Die Zähne klapperten Otto wie im Fieberfroſt, während er
nun die Rügenerſtraße Pnabſcritt Mehr als prg lieb er
ſtehen, und die Jdee ſchoß ihm durch den deg lieber
umzukehren und anderswo ſein Heil zu verſuchen. Der Alte
würde ihm ja doch nichts geben Viertauſend Mark! Aber
wohin ſich wenden, an wen

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

Aus dem Simplieiſſimus.
u auf der Jagd. „Euer Durchlaucht unterthänigſt zu

ummes 8 „Meldung auf Jagd bitt' ich mir aus; kurz
m ſich Aſt geriſſen Jhro Durchurchlaucht habe an einem Aſt geriſſen Jhro Durchtag t allerdurchlauchtigſter Löffel ſchweißt.“

h t
e.
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San S Se e vSee ſeee e r vom Se
datiert iſt und W e n v. d. Recke an
in Köslin) zum Serfoſſer er hat. Dieſes Schriftſtück hat folgen

e ver bekan Kampfesweiſe des Dr bezweiſie ich nicht, daß der e verſuchen r alle ihm
etwa zu
von Landräten zur Erörterung zu n en, um ſie als
gſtungemateria zu verwerten. ochwohl eboren bitteergebenſt, zu erwägen, ob es u im ſtaatli Intereſſe

empfehlen dürfte, dieſem Vor W vornherein entJe enzutreten und den etwa verſu Wahrheitsbeweis auf
ſolche Fälle zu beſchränken, die mit dem nhalt der inkrimi
nierten Aeußerung im Zuſammen ang ſtehenDieſes Schreiben wirft ein intereſſantes Sla aglicht auf die

außeröffentlichen Bahnen n Zuſt und zeigt, in welWeiſe Verwaltungsbeamte d den Gang juriſtiſcher
Handlungen ein keiſen zu ürfen. Selbſt der zahmen Libe-

ralen Korreſp. iſt das zu bunt, ſie giebt der Hoffnung Aus

Hhren gekommenen vermeintlichen Jnkorrektheiten

druck, daß bei der nächſten Etatsberatung im Abgeord
netenhauſe elegenheit finden wird, den Juſtizminiſter über

Stellung zu derartigen Beinfluſſungererſüchen zu be

ragen.
Einer, der mit Sozialdemokraten nichts zu thun

haben will, iſt der Reſtaurateur Heinrich Spelling, Bran-
denburgerſtraße 5. Dieſer Herr hat einen L rbeiter förmlich
hinausgeworfen, weil dieſer ſich erlaubt hatte, über die Bedeutung des Sedan, feſtes“ derer Meinung zu ſein als der hoch
mögende Herr Wirt. Jn Herrn Spell ngs Lokal ſollen viele
Arbeiter verkehren.

Wer trägt die Schuld Schlechtes Material ſcheint
den Tod des Arbeiters Albrecht Schulze, den wir geſtern
unter Nachtrag meldeten, herbeigeführt zu haben. Der Gas-kandelaber, der den Tod des Mannes Ferbeigeführt hat, ſoll
nämlich ohne jede ſtärkere Einwirkung von außen abgebrochen
ſein. Wir erwarten, daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitetund der oder die Schuldi en zur Rechenſchaft gezogen werden.

Sehen Sie, das iſt ein Geſchäft, das bringt noch

was ein Unter dieſer Spitzmarke wird der SaaleZtg.
aus Stumsdorf geſchrieben:

hre lagen hier und in Zörbig bekanntlich die erſtenGarde-Dragoner auf ihrem Uebungsritt zu den Manövern
des 11. Armeekorps, dem ſie ſüe die rigen Herbſtübungen zugeteilt Gid, auf einen n Quartier. Der für
die Pferde nötige Hafer wurde von einem Händler bezogen.
Als am Tage des Abrückens aus den Quartieren der Fourier
unteroffizier dem Lieferanten das Geld für den gelieferten
Hafer brachte, war der Händler fr eudig erſtaunt, anſtatt deserwarteten und allgemein augen icklich geſordttteng Preiſes

r 15 Mk. höchſtens 15.50 pro hundert Kilo 16 Mark
Pfg. t dieſelbe Quantität zu erhalten und

war dank den „brillanten“ Notierungen der Zentralſtelle
er Landwirtſchaftskammer, nach der man ſich von ſeiten des

Militärs beim Einkauf zu richten hatte.
Das ſind die „ſegensreichen“ Folgen des Börſengeſetzes. DieAgrarier bereichern ſich auf Koſten er Steuerzahler.

Pfui Teufel Unter dem ſchönen Titel „Die Reichs

hauptſtadt, die Sozialdemokratie und die Nichtbeſtätigungirſchners ſchreibt die Giftnudel:
„Vor einigen Tagen iſt, wie mitgeteilt, der verantwortliche

Redakteur des Vorwärts, Jacobey plötzlich geſtorben undwurde am S auf dem Pentralfriedhefe in Fried
richsfelde beerdi Der Verſtorbene war Stadtverordneterr e dt und gehörte a ſolcher der in

a en Fraktion an, in welcher er ſtramm na em Kommando Singers marſchierte. ie die Berliner Blätter über
einſtimmend berichten, veranlaßte dieſer Umſtand den Magi-W und die Stadtverordneten der ſei en Haupt und

L idenzſtadt, ſich ex officio bei dem Begräbniſſe z ſognotrgtſchen Stadtvaters durch die Stadträte Mielenzd Tourbie, ſowie die Stadtverordneten Roſenow, Perls,

Förſterling und Baumgarten vertreten zu laſſen. ie offi
Vertreter der Stadt Berlin neben denen faſt ſämt

icher ſozialrevolutionärer Vereine,
gedeihen! Ob auch Herr Singer vräſent war, ſagen die BeKchte leider aktfragen ſind Taktfragen. Nur muß
man ſich wundern, daß es im Hinblick auf ſolche offizielleHandlungen des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ber-
lins immer noch Leute giebt, die im Zweifel wegen der Be-
ſtätigung des erwählten Oberbürgermeiſters Kirſchner ſchwe
ben, unter di Verwaltung als Bürgermeiſter derartige Vor
komimnniſſ ſe m h ind!“Pfui Teufel! Alſo ſelbſt übers Grab ſoll der Haß andauern.

Wie weit ſind wir doch gekommen im Staate der Dichter und
Denker! Uebrigens ſei daran erinnert, daß ſich ſolcher verbrecheriſcher Pydlungeg ſogar ſchon Regierungsbeamte ſchul

dig gemacht haben. An dem g des ParteigenoſſenFaedrich Wilhelm Schulze hat ſich auch der jetzt von allen
Heaktionären ſo verhimmelte Weihetegebeekeor Knack be-

teiligt.n Güte r geleg ſind die Differenzen in der Schneider

werkſtatt der Firma Drechsler, Jnh. Henze, Poſtſtraße.
Der in der geſtrigen Nummer des Volksblattes enthaltene Be-
richt über die Schneider Verſammlung am 4. ds. verliert ſo
mit, ſoweit er die Differenzen betrifft, ſeine Geltung.An den Fernſprechverkehr unſerer Stadt iſt Roi

welche in ihren Mauern

4 S SFſec ans e het 5 e
jp i atte Seele r wir türzte beim Spielv un bar beide zie ris en. Von c aſen wurde beim

igen der r der Arbeiter Laue betäubt. Er mußte
r J ebracht werden.Fleiſcher Karl Rühlmann von hier hat in Loſſeeiner a rege er habe ihrem auswe

e en i bekam T ein e telohnung, das ihm aber W n aumburg reteuer angere pet wurde, denn da er alt Betrüger i

erhielt er 1 n. Gefängnis.ür den a errichtenden Zoologiſchen Garten ſollen
die Pläne bereits fertiggeſtellt ſein. Die Geſamtkoſten werden
700 000 M. betragen.

Eine Pariſerin eigentümlicher Art wird auf dem hieſigen

iger

Frühſtück als
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r u ſ ſein. äulein Viktorine Collignon
17 J Ja re a und wiegt rund r t v ne t ſie

ein P ötteBeeſſteak, m Mittagbrotdie Amt verſchwiegenheit, welche e Mitglieder
der Steuerveranlagungs- und Einſchä ſzungskommwiſſionen über
die auf dieſem Wege zu ihrer Kenntege kommenden geſchäft

lichen g. J von Zenſiten zu bewahren haben, iſt vor
kurzem vom Kamme z eine bemerkenswerte Entſcheidunget v Toten einer renntatte zur Nachprüfu e der Steuererklärung eines Bauunter-nehmers die See ücher eingeſehen n c dann zu einem
dritten dahin geäußert, daß die Buchführung nicht in beſter
Ordnung ſei. Deshalb wegen Bruches der Amtsverſchwiegen-
heit verurteilt, hat ihn das Kammergericht freigeſprochen.

g Keuſchberg. Der verwarnte Gemeindediener.
Das kürzlich hierſelbſt verbotene Kinderfeſt ſcheint immer
weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft zu ziehen. Nicht allein, daß
bereits einzelne Genoſſen wegen Vornahme einer unerlaubten
Kollekte Vorladungen erhalten, auch der Nachtwächter Schleicher
hat ſeine Verwarnung weg, wie aus nachfolgendem Schreiben
des Landrats hervorgeht. Dasſelbe lautet:

„Sie haben eine Liſte im Forſe herumgetragen, in der
eitens der Anhänger der ſozialdemo ratiſ en

arte i zur Teilnahme an einem Kinderfeſt aufgefordert
wurde. Dieſe Dienſtleiſtung verträgt ſich nicht mit
den Pflichten eines Gemeindeangeſtellten. Wenn ich
auch für diesmal, da ich annehme, daß Sie ſich über dasVergehen nicht klar geweſen ſind, von weiteren e W elnabſche, e eröffn e ich Jhuen hierdurch, de erholungs alle re her nehmen werde, a e

ſung aus dem Gemeindedienſte Se hren.“lgt üntergeſt
Wie heißt es doch in der ſog. Zuchthausvor er andere an freiwilliger Arbeit hindert uſw.“ Jeener muß be-

merkt werden, daß von einem ſozialdemokratiſchen der
keine Rede war; es ſollte ein allgemeines Kinderfeſt werwie derlei Veranſtaltungen in früh

Bibel: Laſſet die Kindlein zu mir kommen. Der Schlußſatz
des Schreibens giebt Anlaß zu der Frage: Wer ſtellt denn
den Gemeindediener an, der Landrat oder die Gemeinde?
„Merſchtenteels“ doch die letztere! Kann da der Landrat ohne
weiteres dem Gemeindediener mit Abſetzung drohen

g. Keuſchberg. Am Mittwoch paſſierte der Gendarm von
Dirkenberg per Rad unſern Ort, wobei er unglücklicherweiſe
ein Kind überfuhr. Trotzdem dasſelbe das r e Fußgelenk
wen ſoll der Herr Gendarm nur den Auftrag gegeben

haben, das Kind zum Arzt zu tragen, er ſelbſt aber habe ſicharten nicht daran gekehrt, ſondern ſei ſeines Weges weſter ge

ahr
roßOſterhauſen. Der Fuhrmann E.

Kind überfahren und getötet. Er erhielt dafür
fängnis.E r. Die 14jihrige Magd Jpg Ufert von hier hat, um
aus ienſte zu kommen, auf dem Heuboden der Pfarrein Herrengo ſerſtädt einen (bald gedämpften) Brand a
Sie erhielt dafür vom Landgericht in Naumburg rei

Gefängnis.

Aus dem Reiche.
Oelsnitz i. g. Wiederholte, ziemlich heftige Erdſtöfßze

ſind am 7. September morgens in der vierten Stunde an mereren vogtländiſchen Orten (ſo in Bad Elſter, Hundsgrün,
Mühlhauſen 2c.) verſpürt worden. Der erſte Erdſtoß wurde
3 Uhr 29 Minuten v ging von Oſt nach Ze t und manhatte die Empfindung, als ob ein ſch wer hoher egenſtand
ander r Fläche hingerollt rd

öln. Ein überaus frevelhafter Wenttee wurde auf der
Eiſenbahnſtrecke Mülheim a. Rh. ck verübt, indem72 fern enheteſrigmgene el entfernt wird wodurch ſechs

chienen loſe auf wellen lagen. Glücklicherweiſe wurde

ver hatte einPronat Ge

ngelegt.
ongte

der Anſchlag früh u bemerkt und ſo die Entgleiſung eines

nach der Entdeckung einlaufenden Perſonenzuges ver
üte
Hamburg. Wegen Meuterei und Vergehens gegen die

Seemannsordnung wurden ſ ſechs Matroſen des Laeiszſchen
W elſchiffes „Piſagua“ bei Ankunft des Schiffes imLaf en in s enommen. ie Leute haben auf der e von

quique na amburg den erſten Steuermann des Seglers
chwer mißhandelt.

ochum. Eine Stagtsſtütze. Die hieſige Armenver-
waltung macht bekannt: Der Agent, frühere Polizei-Kom-zulest wohnhaft geweſen in

eren Jahren mehrfach an
ſtandslos ſtattgefunden hatten; und es ſteht geſchrieben in der

5

e

zwe3 Familie imlich verlaſſen, undg et der en Fürſorge re en
Wir erſuchen Webektt, auf den Köſter zu nern im Be
tretungsfalle gegen ihn e Grund des 8 361 des Siraſgeſee
buches wart ugehen, r den o nahmen aber gee m un ſofort Mitteilung machen zu w

iel. Lu e rhreeſg Ein ſeviſſer Schlüter lockte ein
fünfjähriges Mädchen in ſeine Wo ohnung, vergewaltigte es und

verſuchte es durch Meſſerſtiche zu töten. Der Verbrecher wurde
vie n r gagSvarg rer und verhaftet.

euſtad O. Erdrückt. Jn Mittelpöllnitz wurde eineDieſer vhn einem Bullen erdrückt.

Horb. Leutnannt Dorn, Adjutant beim hieſigen Bezirkskommando, hat ſich n m ich in ſeiner Wohnung oſſen.
Dorn legte zeitweilig ein auffallendes excentriſches Weſen an
den Tag; er dürfte den Selbſtmord in einem Zu uſtande heftioGemütsverſtimmung begangen haben.

Vermiſchtes.
Auszeichnungen. Der preußiſche Kronprinz iſt amDonnerstag vom König von Württenberg zum Offigter à la

suite ernannt und ſeinem jüngeren Bruder Eitel Friedrich iſt
das Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone ver
liehen worden. Die Freude!

Zweifacher Luſtmord. Jn Lefortow (Weſtr
den dieſer Tage die grauenhaft entſtellten Leiche
rigen z chter des

n land) rer 15 j äLeutnants Lorwrentjew und der a

rigen Tochter des Feldwebels v inow bei einer Boden-r in der Nähe der Stadt ver hittet aufgefunden. Die
die, wie ärztlich uſftteet t worden, einem LuſtmordWer gef S ſein müſſen, wurden von ihren Eltern ſeit

rei Tagen vermiß
Einen Llkenen Fans haben iniſe Fiſcher in der Oſt

ſee bei Neukuhren, Oſtpr., macht ls ſie ihre Netze hoch
zogen, fanden ſie in einem einen rieſigen Schwertfiſch, der
allerdings, ehe ihm der Garaus gemacht ren noch diberſeMaſchen des Netzes zerriß. Der Gaſt in der Oſtſee iſt
2,70 Meter lang, wovon das Schwert allein über dreiviertelHlete in Anſpruch nimmt, nd wiegt über 160 Pfund.

Quittung aus Zeitz.
Für die däniſchen Arbeiter gingep ein:

Vom Blauen aus dem Felſenkeller 1. Mk. Erxtraſteuer der
Tertilarbeiter 3.75 Mk. Von Malern und Lackierern 25. M.
W. --,6 Mk. Auf Bons 2. Mk. Von Glaſern 3.20 Mk.Vom Schafkopf bei Meinecks —.50 Mk. E. B. 1.- Mk. Weil
er kein ſchönes Geſicht aus dem Felſenkeller hatte 1. Mk.
Drei luſtige gurner —-.50 Mk on einem Genoſſen aus
Nonnewitz Das Gewerkſchaftskartell.Fyfrendis Von Remde für die däniſchen Ausgefperrten

Eeleben. Für die Familie des Genoſſen 3

Einhundert Mark für die däniſchen Arbeiter von den Bau-
und Erdarbeitern von Halle a. S. Gr.Quittung aus Lützen.

1.00 M. von der roten Kindtaufe für die Parteikaſſe ein
gegangen.

Der Vertrauensmann Burkhardt.
Briefkaſten der Redaktion.

Zeitz. Die Koſten der Naturaliſation e ſehr
Früher waren ſie ganz minimal. Jetzt aber wer en Gebühren
für die Ausſtellung der Dokumente r die Eltern ver
langt. Jm Höchſtfalle dürften ſich die Geb ren auf 3--5 Mk.
belaufen der Durchſchnitt wird I--2 Mk. ſein.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 7. September.

verſchieden.

Aufgeboten Der Leutnant v. Weſtenhagen und Margarete Hübner r untZiſen traße 45). Der Bahnmeiſter Schlüter und Anna Steyer undDryanderſtraße 13). Der Jngenieur Halfpap und r Löſche (Köln un e recht
ſtraße 15). Der Tapezierer und Dekorateur Ebert und Jda Geeſe (Aue und Martin
ſtraße 6). Der Reſtauratenr Hoyer und Elſa Müller (Mangsfelderſtraße 24). Der
Kaufmann Müller und Luiſe Berger (Steinweg 32 und Frieſenſtraße 22). Der Lehrer
Richter und Margarete Frig Taubenſtraße 12 und Thomaſiusſtraße 45). Der Hand
arbeiter Kſiaczko und Marie Trompa (Kſionsko und Saalberg 16. Der Schiffer Nau
mann und Auguſte Demmer (Wettin). Der Maurer Scheibe und Minna Ohme (Böll
berg und Halle). Der Oberkellner Wiesner und Minna Siedel (Halle und Alsleben).
Der Bäckermeiſter Schulze und Emma Lehmer (Brehna und Wiedemar).

Eeboren: Dem Kaufmann Fiſcher Zwillinge S. und T. Neue Leipziger Chauſſee 5).
Dem Berginſpektor a. D. Hickethier ein S. Goetheſtraße 11). Dem Kaufmann Herr
mann ein S. (Hackebornſtraße 3). Dem Schieferdecker Schumann eine T. (Glauchaer

ſtraße 11). Dem Handarbeiter Schmidt ein S. (Saalberg 14). Dem Dreher Hellwig
ein S. (Schillerſtraße 27). Dem gepr. Jotawotivheizer Paſch eine T. Anhalterſtr. 3).
Dem Malermeiſter Zeiſing ein S. (Trödel 12).

Geftorben: Der Bote Chemnitz, 39 J. (Merſeburgerſtraße 97). Des Schmied
J Schröter Ehefrau Alma geb. Feſtner, 33 J (Pfännerhöhe 22. Des Schloſſer Ruhmann
S., 4 M. Brunoswarte 24). Des Schloſſermeiſter Michel T., 7 M. (Schillerſtraße 81).
Des Brauer Schmitt T., 6 M. (Herderſtraße 12). Der Hoſpitalit Wilde, 78 J. (Klinik).
Der Arbeiter inpkowéty, 64 J. (Kirchthor 20). Der Rentner Thiemann, 63 J.
(St. Eliſabeth- Krankenhaus). Der Arbeiter Sackrauskv, 46 J. (Wolfſtraße 22). Ter
Lehrer em. Meyer, 74 J. (Charlotteuſtraße 6). Des Bahnarbeiter Spatzier S., 10 MSrete Steinſtraße 70). Johanne Zſchieſche, 16 J. (Klinik). Des Schneider Breite

1 F. erſteaße 21). Die Plätterin Bertha Menzel, (Siechenanſtalt). Des
Maurer Albert S., 1 J. (Ludwigſtraße 183). Klara Rieſe, 17

Zur Anmeldung t im Standesamt iſt Legitimation Trforderlich.

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.

Modernen Zimmerschmuck,
Wand- und Pensterbilder, Dekorationsſfächer,
Luthertischcehen, Etagèren, Säulen und Figuren,
Vasen, Ampeln, Tafelaufsätze, Fruchtschalen,
Zigarrenschränke, Rauchtische ete. in grösster

Auswahl zu sehr billigen Preisen.
C. F. Ritter, Halle S., Leipzigerstr. 90.

angeſchloſſen worden Da Dreiminutengeſpräch koſtet 25

e

miſſar Rudolf Köſter v von hier
e

r X n n

e S et

h a
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verkaufe die in größter Auswahl vorhandenen Neuheiten der Saiſon zun

Herren WinterPaletotse karteger und Knaben- Anzüge.
KnabenPaletots u. Pelerinenentel

L iots, T WinterAleiderſhſe. ehe Wer ar el
Sämmtliche Sorten Schuhwarem r Sgrühiregnen

II. II am Halle a. S, Leiyfigerſtraße 87.
e reee en

Herren und Knaben Joppen.
Damen Winter Mäntel
Damen Winter Jacketts.

Baumwollwaren:

re-——„—oomer

Damen Capes und Kragen.
Damen Rad und Abend- Müäntel.

Trikotagen u. wollene Weſten.
Leinewand, Bettzeuge, Hemdentuche,

Jnlets, Bettfedern und fertige Betten.

Filzschuhe und Pantoffeln,

e w. a



v

s 5Sonnabend den 9. September abends S. r im Saale des KRonzerthauses, Vikto rin g (o l ign n

Karkſtraße 14.

aus Paris,r 1. Stellungnahme zu den neueſten Vorgängen in
einigen m z J v r ſtnd ein laden. das ſchönſte u. ſchwerſte Rieſenmädchen des Jahrhunderts

age kommenden er g2lm dieſe nen erſucht ß Der Vorſtand. 17 Jahre alt, 315 Dfund ſchwer, zwei Meter v
Viktorina iſt trotz ihres Koloſſalen Körperbaues eine an

e t önheit, i leit der ebenfalls koloſ-Achtung! W Viehmarkt! ez mie, die ihr an sſchwere gleiWilh. Rinzes Schande. Scene dine in be Rurteling euee
Auch in dieſem Jahre bin ich wieder mit einem großen Bierzelt im

r e W ehe jeden Tag ich ſowie ein Zigarren- Htand

S e. efindet ſich zumWilli imge, um letzten Preier. n h S

2 I mZeS L WWährend der Herbſtmarkttage. auf dem Slatze der AktienSrauerei.
Es empfiehlt ſich allen Freunden, Kollegen und GenoſſenbUStar Aas Bectauratopy---tß alins Epeline,

ZinKsgertenstrasse 14, EReKo der Steinstrasse.
auf dem Grundſtück der Hall. Aktien-Bier-Brauerei.

Täglich grosses Konzertvon der h Kapelle des Kapelimeisters Herrn Mugo Kngelmann.
Sie lade alle werten Freunde und Bekannte, ſpeziell die werten Gewerkſchaften freundlichſt ein.

ür anerkannt

W gute Speiſen und Getränke
zu zivilen Preiſen werde ich die größte Sorge tragen.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Sahrmmarlst!
Allen Beſuchern bietet mein

grosses Schank-Zelt
Gustav Zahn, Martinsberg 6. angenehmen Aufenthalt. Fortwährend

Alle Männlein ſowie Weihlein auf zum

Nationalfeſt der Hoallenſer! Ausſchank von

Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Dublikum
zur geſ. Vachricht, daß ich zu dem am 10., 11. und 12.
September ſtattſindenden

Vom vereidigten Chemiker
Unter r grovtrsangefertiW Was ſich bewähtt,das halte ſrül I638 II I.

ehedem e
genährte Kinderſchar.

Karl Kochs HochachtungsvollKram- und Viehmarktv Nährzwieback Reinhold Kurth.die Bewirtſchaftung der
hat ſich durch 16 jährige außer-C C ordentliche Erfolge aufs beſtem

Karl Kochs iſtdu ſeinen hohen Nährwert
Gehalt an Nährſalzen beſtens

g;pr

übernommen habe. de e e e jHerbstmarkt! MerbetmarictEmpfehle meine ſich ſchon längſt einen e de d Bönhlerts Restaurant u. Rossschlächterei
Zvelkruf erworbenen Hpeiſen h zur Wauernſchänke

(ſtets reichhaltige Auswahl) ſowie exquiſtte Weine und G a et Mlhrzwi iehack- O befndet ſich während des Herbftmarktes im Garten der Aktienbrauerei
Fabrik, Halle a. S. und in auf ſeinem alten Stand. Achtungsvoll H. BRöhlert.Aer e eren Kolonial Herbstmarkt! HMHerbstmarkt?t. Lagerbier (ſo hell wir möglich) v. C. Bauer.

Täglich großartiges Konzert:

Vamitseharenmnmusilg.
Bitte mein vor der Turnhalle ſtehendes Feſtzelt zu berücſichtigen.

Kchtungsvoll

Kprüeglräceh Thurm

waren und Droguenhand- C
e

z nenen
S. R rm, Hule aS. Gr. Klmnoſt. 1

Magen Sanerkohl en e Hat Arbeiter t Zaungſn
Größte Auswahl, unübertroffene Billigkeit.3 ine e Pf. Eleg. ackettanzüge von M. 7 an. Schwere Lederhoſen von M. 1.50

ockanzüge von M. 11 an.el S letots v. M.Pommerſche Hratwurſt ehe en ſegte den W. e Fr.
à Pfd. 80 Pf. empfiehlt Eleg. Stoffjacketts von M. 4.75 an. Mancheſterhoſen von M. 2.50 an.

älteſtes u. beſtrenommierteſtes Roßſleiſch-5peiſe- Reſtaurant J h 8 h Schwere Zwirnhoſen von M. 1 an. Geſtreifte Lederhoſen v. M. 2.00 an.
der Brovinz Sachſen. ohnannes J0 Warz, alle anderen Garderoben fabelhaft billig.

Merſeburgerſtr. 159. Auffallend billig:Knaben Anzüge in ſchönſten Facons,
größte Auswahl von 1.75 an.

Gegr. 1863. Bitte genau auf meine Firma zu achten. Gegr. 1863.
Sofa aufpolſtern 5 M., Matraue s M. i Verkar fe preiswert 2 größere Hand 2E. Dippold., zoetheſtr 3, Hof p. wagen. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 14. Gute h verk. Pfännerh. 58, J.

W Konſum- Mitglieder erhalten Bäckermarken.S. Korm, Hulea. S. Gr. Klausſt. l.r e 30 M.
Jünglings- Anzüge 5—12 t.

KnabenAnzüge 2—10 t.
RKerren-Kosen 3—10 Mt.

36 Gr. Ulritit. 36 S. 36 6r Ung. 36

Volksbuchhandlung, Rannischestrasse 3.

Soeben erſchien und iſt bei uns vorrätig:

ReurWell-Kalender
Reich illuſtriert.

S Preis 40 Pf. W
Unſer Bücherausträger Beuſter ſowie alle edienten desVolksblattes nehmen Beſtellungen entgegen. Erp

c

S

nahe der

Alten Promenade. Alten Promenade en S lachte bilt verk.J Theile, in ſßahero Minlon ne netma Jul. Hammersettag.
Verlag und für die Jnſerare verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

r e S d e e d e 3 4 d e u v e S 9 33 J e 4 53 dr r r e

Gr. RetallarbeiterVerbandsverſammlung

mfang.

e

e he
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Beilage zum Volksblatt.
Nr. 21

Der Fntterknecht als Exzieher.
II

c Als wir unter dieſer Ueberſchrift in unſerer Nummer 130
den Leſern einen Goſecker als Mitarbeiter (im
Jnſeratenteil) der Sächſiſchen ProvinzialBlätter vorſtellten, da
ſprachen wir die Hoffnung aus, daß man in ſolch ruhmwürdi-
an Geiſteskampfe für Religion, Ordnung, Sitte und die ſon
tigen heiligſten Güter der teutſchen Nation nicht erlahmen
möge. Der Ochſenſtall r ſicherlich noch eine Menge brauch
barer Mitarbeiter „für den Jnſeratenteil natürlich“. Unſere
en iſt nicht zu ſchanden geworden. Der Goſecker Futter
necht E. P. hat ſeine Mitarbeiterſchaft an den Sächſiſchen

ProvinzialBlättern weiter bethätigt. Ja, die Redaktion ſcheintin ihm einen Geiſteskämpen von Lichen Fähigkeiten erkannt zu

aben, daß ſie ihn ermuntert hat, ſeine Anonymität aufzugeben.
er brave E. F. heißt Ernſt Fiedler und veröffentlicht

im Jnſeratenteil der Aprilnummer der erwähnten Blätter
mit ſeiner Namensunterſchrift wiederum eine Reimerei, die
Steine erweichen könnte, denkende Arbeiter aber zunächſt rieſig
amüſieren muß. Der Sojzialphiloſoph und Poet aus dem
Ochſenſtalle, Ernſt Fiedler, verbricht da von ſeinem Reitochſen
herunter We oder Flügelroß darf man hier nicht ſagen

folgende „Verſe“:

Feheit Gleichheit, ſchöne Worte
tehn auf der roten Fahn' geſchrieben,Doch wird gezweifelt Wer und dorte,

Ob ſich's erſten wird hienieden.

Dieſe Freiheit doch wird gleichen
Der Freiheit hinter Kerkermauern
Und wer hilft dieſes Ziel erreichen,
Wird gar bald dahinter trauern.
Gleichheit iſt ja doch zum ScheineNur auf dieſe da Jeſchrieben

och der Schein macht nicht alleine
Menſchen gleich und auch zufrieden.

Brüderlichkeit, das dritt' im Bunde,
ſt ja auch ein ſchönes Wort,
eführet wird dies ſtets im Munde

Bei jeder Red', an jedem Ort.
Damit in die Augen ſtreuen
Woll'n dem Arbeiter ſie nur Sand,
Mancher wird es noch bereuen,
Daß zu ſpät er es erkannt.
Sind erſt degnrſſen an der re
Vorbei wird's mit der Freiheit ſein,
Sie nehmen ein die höchſten Sitze,
Die andern müſſen Sklaven ſein.
Jetzt ſchon fordern die Genoſſen
Wöchentlich einen Tribut,
Der wird gegeben unverdroſſen,
Doch keiner weiß, warum er's thut.
reiheit, l Brüderlichkeit,ie klingen dieſe Worte ſchön

Doch eh' wird kommen dieſe Zeit,
Wird wohl die Welt zu Grunde gehn.
Doch daran iſt nicht zu denken,
Daß ſich dies erfüllen wird
Wer ſich bequemet zum Nachdenken,
Wird einſeh'n, daß er ſich geirrt.

Wer ſich bequemet zum Nachdenken, wird einſehen, daß er
ſich nicht geirrt hat, wenn er annimmt, daß auch die Proſa-
leiſtungen der Sächſiſchen Provinzialblätter in Sachen Um-
ſturzbekämpfung ſich den dichteriſchen Ergüſſen der ſchönen
Seele aus dem Goſecker Ochſenſtalle würdig anreihen. Da im
Redaktionsbriefkaſten ausdrücklich erklärt wird, daß „eben
akle Kräfte zum Kampf gegen den Umſturz ange-
ſpannt werden müſſen“, ſo dürfte es der Redaktion nicht
unwillkommen ſein, wenn wir gerade an dieſer Stelle ihre
ſtaatserhaltende Wirkſamkeit unterſtützen. Wir wiſſen, daß die
Redaktion ſich ab und zu beklagt, es ſei an die von der
Sozialdemokratie bethörten „Arbeitnehmer“ ſo ſchwer heranzu
kommen! Jhr ſoll alſo auch in a geholfen werden,
indem wir von S W eiſteswaffen wider den
Umſturz der Volksblattleſer-Rotte einiges vorlegen.

Schöne Seelen finden ſich Dem Goſecker Dich-
terSozialphiloſophen aus dem Ochſenſtalle, Ernſt Fiedler,
haben die Sächſiſchen Provinzialblätter den in der Welt ihrer
Ordnung längſt ſchon rühmlichſt bekannten Ehrenkorb-
macher Ernſt Fiſcher zugeſellt!! Unſern Glückwunſch!
Guten Morgen, Herr Fiſcher!

Welcher Auswurf der Menſchheit ſich gerade in uns ver-
körpert, das zeigt uns das Schmutzblättchen durch die Autori-
tät des beſagten Herrn Fiſcher. An dem unſäglichen Elend
der armen Kinder, Knaben und Mädchen, im zarten Alter, die,
bevor ſie zur Schule gehen, durch Austragen von Backwaren,
Milch und Zeitungen einen Hungerlohn erwerben müſſen, an
dem familienzerſtörenden Elend der Frauen, die ebenfalls aus
Not für einen Lumpenlohn ihre Arbeitskraft fremden Haus-
valtungen verſklaven müſſen wer iſt daran ſchuld Ehren-
Fiſcher hat auch dieſes Jammers tiefſte Gründe erforſcht und
vie Sächſ. Provinzialblätter ſind ſein Sprachrohr. An all
dieſem Elend iſt „eine Frie Sorte von Genoſſen ſchuld, die
auch glauben, die ſozialdemokratiſche Weisheit mit Löffeln ge
freſſen zu haben“. Es ſind das arbeitsſcheue Schufte, die ſich
von ihren armen Kleinen und von ihren Frauen ernähren
laſſen, derweil ſie als milienväter faulenzen und in den
Deſtillen herumſaufen. Alſo roter Suff und rote Faulheit
verſchulden dies Kinder und Frauen und Familienelend! Was
aber ein rechter Sozialdemokrat iſt und wer es als ſolcher zuwas bringen will, er muß auch Krankheit zu heucheln und

dadurch die Krankenkaſſen gehörig zu ſchröpfen verſtehen!

Ferner heißt es:3 e Sorte von „Gebildeten“ ſehen auch zu, wo ſie ſich
einen nen machen können, indem ſie mit dem Strafgeſetz

in Konflikt kommen, um als Märtyrer zu erſcheinen.“
Wie e man aber als Sozialdemokrat den Gipfel zur

höchſten Macht, wie wird man Reichstags Abgeordneter Man
taune:e S ſeer Leſer, das iſt verlockend, und wer möchte nicht

u'den goldenen Kälbern der ſozialdemokratiſchenPartei ehören, doch hierzu gehört eine gewiſſe Befähigung.
Biſt du hie ſozialdemokratiſche Schule durch und haſt du es
His zur Elite gebracht, dann mußt du eine Majeſtätsveleidigung e ehen oder als Anführer von Ex-A be tswilli e auftreten, beſſer noch
l je nei leiften, van du ins Gefängnis oder
Zuchthaus kommſt, dann wird für dich gefammelt, du

Halle a. S., Sonnabend den 9. Septembe

kommſt auf die Ehrentafel der Partei und haſt ſo
mit den Befähigungsnachweis erbracht, eine Kan-
didatur für die Reichstagswahl zu erhalten.“

Jedes Wort der Kritik, verſchwendet. an ſolchem Wahnſinn,
wäre eine Beleidigung unſerer Leſer. Man meſſe aber an ſo
ungeheuerlich verlogenem Stumpfſinn, an einer ſolchen ſchier
alles Maß überſteigenden Hetzerei, auch die ſchlotternde
Angſt und das böſe Gewiſſen der die kapitaliſtiſche Futterknehtſchaft verteidigenden Tintenkulis. So tief ſind ſie bereits

geſunken, daß ſie zu ſo elenden Waffen greifen müſſen! Als
entehrt und als reif zum Untergang müßte ſchon ein Volk an
hen werden, wo ſolche „Umſturzbekämpfung“ auch nur auf

chſenknechte Eindruck machte! Und nun vergegenwärtige man
ſich die ganze, ungeheuere Schmach: Drei, vier Jahrzehnte nach
dem Auftreten unſerer großen geiſtigen Vorkämpfer ſind in
dieſem ſogenannten Volke der Denker ſogar greiſe Profeſſoren,
Geheimräte und Miniſter ſozial noch dermaßen kindiſch ver
blödet, daß ſolcher ungeheuerer Ochſenknecht-Blödſinn auch für
ſie noch öffentlich in Blättern verzapft werden darf, die ſich
konſervativ nennen! Ein Volk, in dem „deutſche Treue, deutſche
Mannhaftigkeit und deutſche Ehrlichkeit“ verkörpert ſein ſoll,
ein Volk, das jederzeit bereit ſein ſoll, Gut und Blut fürs
Vaterland zu opfern ihm wagen kapitaliſtiſche Futterknechte
noch immer ſo ſchamlos ins Angeſicht zu lügen! Fürwahr,
das Wort des Fichte iſt längſt ſchon in Erfüllung ge-gangen: Der Verwaltungs- Ausſchuß der herrſchen

den Klaſſen, Regierung genannt, hält ſich den
Staat, wie ein Herr ſich einen Bedienten hält. So
iſt es, trotz aller gelegentlichen Raufereien zwiſchen Kraut-,
Schlot- und Profitjunkern. Sie alle lieben ihr Vater
land, wie die Sperlinge ihren Kirſchbaum lieben: „Uns die
Kirſchen, Euch die Kerne! Und daß das Gottes Ordnung iſt,
beweiſen wir Euch ganz überzeugend durch die Werkzeuge und

andlanger unſerer Ordnung, durch Staatsprofeſſoren, durch
taatspfaffen, durch unſer herrliches Kriegsheer!“ Doch

immer mehr Augen des auch durch geiſtige Proſtitution der
oben gebrandmarkten Art entwürdigten Volkes das durch
Arbeit leben muß, werden aufgethan. Klarer und immer klarer
lernt dies Volk erkennen, was ihm die Erde zum Jammerthal,
was ihm das Vaterland zum Feindesland macht. Millionen
iſt ſie bereits ſichtbar, die Flammenſchrift an der Wand des
modernen Babylon. Es wächſt unwiderſtehlich die Ueber-
zeugung, daß die kapitaliſtiſche Ordnung eine barbariſche, kul-
turfeindliche Unordnung iſt, durch und durch verheuchelt und
verlogen, eine Unordnung, die nur beſtehen kann durch Men-
chenopfer unerhört, durch wucheriſche Ausbeutung und Ver-
klavung der Arbeit von Mann, Frau und Kind, durch Unter
rückung und Vergiftung aller Mannhaftigkeit, Ehrlichkeit und

allen freien Denkens. Das Volk erkennt immer mehr auch
das unvermeidliche Ende dieſer Kulturbarbarei: Entmannung
zu einer Herde moraliſch verſumpfter, aber zum Hurragröhlen
und zum Maſſenmord gut dreſſierter Lakaien und Sklaven.

Das Neueſte aus Sarhſen.
Eine neue echt ſächſiſche Polizeithat iſt aus Zwickau

zu melden. Dort hat der herrſchende Polizeigeiſt ſchon Maß-
regeln gezeitigt, die alle bisher in Sachſen gegen Arbeiter erfaſſenen Maßnahmen übertreffen, ſo daß man glauben konnte,

mehr könnte nicht geleiſtet werden. Es kam aber anders, die
Zwickauer Polizei hat es fertig gebracht, ihre früheren Thaten
noch zu übertreffen. Das Sächſiſche Volksblatt ſchreibt:

Obwohl der Maurerſtreik noch nicht aufgehoben iſt und am
Orte ſich ſowohl noch zu unterſtützende Streikende befinden, als
auch noch Hunderte hieſiger Maurer des hieſigen Streiks wegen
auswärts arbeiten, auch Arbeitswillige dauernd eintreffen, iſt
die hieſige Polizeibehörde einer anderen Meinung. Sie er-
klärt einfach den Maurerſtreik für erloſchen und
verfügte in einer Zuſchrift an den augenblicklichen ſtellvertretenden Streikleiter Louis Eckſtein, daß er bei 100 M. Strafe

weder Streikpoſten aufſtellen, noch irgend welche Thätigkeit für
den Streik entfalten dürfe.

Es heißt am Schluſſe des Schreibens noch, daß die Ein
wendung eines Rechtsmittels die Vollſtreckung der
Strafe nicht aufhalten würde.

Die Polizeibehörde will ſich offenbar hierbei auf 8 5 des
Geſetzes das Verwaltungsſtrafverfahren betr. ſtützen.

Wir wollen aber doch den juriſtiſchen Stadtrat, Herrn Wilke,
auf 8 453, Abſ. 3 der Reichsſtrafprozeßordnung aufmerkſam
machen, welcher lautet:

Die Strafverfügung muß außer der Feſtſtetzung der Strafe die
ſtrafbare Handlung, das angewendete Strafgeſetz und die Be
weismittel bezeichnen, auch die Eröffnung enthalten, daß der

ſofern er nicht eine nach den Geſetzen zugela ſene
Beſchwerde an die höhere Polizeibehörde rege gegen die
etrgiverfügn binnen einer Woche nach der Bekanntmachung
bei der Polizeibehörde, welche dieſe Verfügung erlaſſen hat,oder bei dem guſtandigen Amtsgericht auf gerichtliche Ent
ſcheidung antragen könne,

und 81 des ſächſiſchen Geſetzes das Verfahren in Verwaltungs-
ſtrafſachen betr. vom 8. März 1879 beſagt in S 1:

Den Polizeibehörden ſteht die Befugnis zu, wegen Ueber-
tretungen jeder Art Strafverfügungen nach Maßgabe der
88 453--458 der r vom 1. Februar 1877
e erlaſſen, inſoweit nicht Reichsgeſetze etwas anderes be
timmen.
Dieſe Geſetze beſagen alſo das gerade Gegenteil von dem,

was die polizeiliche Androhung ausſpricht. er unbeſtimmte
Ausdruck „Rechtsmittel“ ſoll aber anſcheinend erkennen laſſen,
als werde den Beſchwerdeführern die Einlegung eines ſolchen
überhaupt nichts helfen, die Strafe „werde doch vollſtreckt“.
Das iſt falſch für den Fall, daß die Sache ans ordentliche
Gericht abgegeben wird. Das aber hatte die Polizeibehördedem e Avwadenden zu ſagen, nicht das Gegenteil zu
chreiben.
Der „Auflöſung“ des Streikbureaus der Maurer reiht ſich

aber eine zweite, ebenſo ſchöne Verfügung des Polizeiſtadt-
rats an.

Der Wirt des Belvedere, Herr J. Seifert, hatte zugelaſſen,
daß ſich die Streikleiter in ſeinem Reſtaurant aufhalten und
dort die Angelegenheiten, den Streik betreffend, erledigen. Jetzt
hat auch er eine Verfügung der Polizeibehörde erhalten, in
welcher ihm der Beſchluß der Polizeibehörde, das Streikbureau
im Reſtaurant Belvedere aufzulöſen, mitgeteilt wird, und heißt
es dann wörtlich weiter:

Sie werden hiervon in Kenntnis geſetzt mit dem Bemerken,
daß Sie im Falle der ferneren Einräumung des
von der bisherigen Streikleitung benutztenLokals oder einer anderen Räumlichkeit in Jhrem
Hausgrundſtücke für Zwecke der Fortſetzung der

r 1899.
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Streikbewegung Geldſtrafe bis einhundertMark oder Saft bis zu vierzehn Tagen zu gewär
tigen haben.

Auf ein Geſetz, welches dieſe Verfügung rechtfertigt, hat ſich
die Polizeibehörde in beiden Fällen nicht bezogen, ſie droht
bloß an und verfügt.

Hiernach muß abgewartet werden, bis die Strafverfügungenwirklich eingehen, dann wird man geſetzmäßig erfahren Süſſen,

worauf die Polizeibehörde ihren Eingriff in privatrechtliche
Verhältniſſe ſtützt.

Soziales.
Ein Wucherplan. Jn Amerika iſt ein neuer Ring

in der Bildung begriffen, und zwar einer der größten und
mächtigſten, bei dem es ſich um eine Vereinigung aller
Kolonialwaren Lager von Bedeutung handelt. Das
Kapital iſt vorläufig auf 50 Millionen Dollar nominiert. Ver
kaufsſtellen ſollen in jeder Stadt des Staates New York und
in allen Städten der geſamten Vereinigten Staaten über
20 000 Einwohner errichtet werden, und die Organiſation und
die Teilung der Koſten ſind dahin berechnet, daß ſämtliche
Kolonialwaren während eines gegebenen Zeitraumes von denLagerräumen des Ringes dem Publikum abgegeben werden.

Sobald dann alle übrigen Kolonialwarenhändler zum Schlie-
ßen ihrer Geſchäfte gezwungen oder an den Bankerott gebracht
ſind, wird der Truſt die Preiſe ſo in die Höhe ſchrauben, wie
F. dann faſt unbeſchränkte Machtſtellung es ihm geſtatten
wird.

Sarteinachrichten.

Anträge zum Parteitag in Hannover. Die Kreis-
konferenz für den Wahlkreis BeeskowStorkowCharlottenburg
am 3. September ſtellte folgende Anträge:

Jm, 8 17 a des Organiſationsſtatuts ſind die Worte von
„Einwände“ bis „einholen“ zu ſtreichen und dafür zu ſetzen:
„Dieſe (die Preßkommiſſion) r mit dem Poarteivorſtand
gemeinſam zu gleichen Rechten alle Angelegenheiten des Partei
Organs, insbeſondere Anſtellung und Entlaſſung im Perſonal.
(Damit ſoll der Preßkommiſſion des Vorwärts nicht nur be-
ratende, ſondern auch beſchließende Stimme in allen das Zen-
tralorgan betreffenden Fragen eingeräumt werden.)
„Jm 8 9, Abſatz 1, des Organiſationsſtatuts iſt der

Paſſus: „Jnſoweit nicht unter den gewählten Vertretern des
Wahlkreiſes Frauen ſich befinden, können weibliche Vertreter in
beſonderen Frauenverſammlungen gewählt werden“, zu ſtreichen.
Dieſer Abſatz war hauptſächlich mit Bezug auf das bairiſche
Vereinsgeſetz früher gefaßt worden; letzteres iſt jedoch jetzt geſo wurde dieſe Streichung ſelbſt von Frauen ge
wünſcht.

„Der Vorwärts als Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei hat zu allen aktuellen politiſchen Tagesfragen, ſowie zu
allen die eigene Partei betreffenden Angelegenheiten Stellung
zu nehmen.“ (Damit ſoll der Vorwärts aus ſeiner bisher
meiſtens referierenden Haltung enüber allen Parteifragen

rgedrängt werden.) F Arte d in Tannr unden iſt in Tert unJlluſtration zu verbeſſern. der
Die

Der Parteitag möge beſchließe daß eine Broſchüre, betitelt „Wer iſt der Staat?“ hernasge eben werde, damit dem
Gerede der Gegner, welche die Sozialdemokraten als Zerſtörer
der Staaten bezeichnen und dieſelben der ſtaatsbürgerlichen
Rechte berauben möchten, entgegengetreten und die im ehe
und Jndifferenten über das Weſen des Staates aufgeklärt
werden könnten.

Der Sozialdemokratiſche Verein in Heidelberg beantragt:
r Parteitag möge gegen den Jmpfzwang Stellung

nehmen.
Die Parteileitung möge die Parteiverlage mit der Heraus-

gabe eines billigen Buches betrauen, welches die Gefahr des
übermäßigen Alkoholgenuſſes im allgemeinen, ſowie ins-

die moderne Arbeiterbewegung in populärer Weiſe

arlegen ſoll. zSozialdemokratiſche Köngreſſe. Außer der deutſchen
Sozialdemokratie werden auch die ſpaniſchen und öſtrei-
chiſchen Parteigenoſſen in nächſter Zeit ihre Parteitage ab
halten. Die tigt unſerer ſpaniſchen Genoſſen iſt durch
den Krieg mit den Vereinigten Staaten weſentlich eingeſchränkt
worden. Die Tagesordnung des auf den 16. September ein
berufenen Kongreſſes beweiſt r J die ſpaniſche So
ialdemokratie rüſtig an das Werk der Organiſation geht. Von
edeutung für die Weiterbildung der Partei iſt die ger

Verwandlung des Wochenblattes Socialiſta in ein täglich er
ſcheinendes Blatt.
Auf dem Kongreß unſerer öſtreichiſchen Genoſſen wird

ein ſpeziell öſtreichiſches Thema erörtert werden, nämlich die
Nationalitätenfrage. Die öſtreichiſche Sozialdemokratie unter
ſcheidet ſich von allen anderen Parteien des vielſprachigen
Staates dadurch, daß ſie in voller Einigkeit Deutſche,
Tſchechen und Polen in einem politiſchen Verbande zuſammen
hält und trotzdem jeder Nationalität ihr Sprachenrecht zuerkennt.
Nationale Selbſtändigkeit und internationale Gemeinſamkeit zu
vereinigen, kann eben nur der Sozialdemokratie gelingen.

Gewerkſchaftliches.
England. Keine Streikbrecher- Organiſation. Die in der

vorgeſtrigen Nummer des Volksblattes enthaltene Nachricht über
die Vereinigte r n r t, die einem anderenParteiblatte entnommen war, s auf durchaus falſcher Jn

Es iſt richtig, daß dieſe ich an demrades Union Kongreß nicht beteiligt, aber der Grund iſt ein
durchaus gerechtfertigter. Die Vereinigte Maſchinenbauer
Gewerkſchaft, die im Vorjahre noch den gewaltigen Kampf um
den Achtſtundentag mit ſo großer Zähigkeit ausgefochten hat,
iſt eine der am weiteſten links ſtehenden Organiſationen ſie
lehnt ſich mit Recht gegen die verzopfte konſervative Politik der

großen alten Trade Unions Sie beſchränkt ihre Be
ſtrebungen nicht ganz auf rein gewerkſchaftliche Jntereſſen, ſon
dern ſie hält allgemeine ſozialpolitiſche Reformbeſtrebungen für
unzertrennlich davon, während dem Terxtilarbeiter von Lancaſhire
und dem Bergarbeiter von Yorkſhire, Northumberland oder
Durham ſogar tiſche Fragen, welche nicht ein unmittelbares
praktiſches Intereſſe für ihn haben, ſehr fern liegen. Jn dem
parlamentariſchen Komitee des Trade UnionsKongreſſes ſind
nun dieſe großen GewerkvereinsVerbände der Bergarbeiter und
Tertilarbeiter ihrer ſehr e Mit entſprechend am
ſtärkſten vertreten, während die radikalen Mitglieder des parla
mentariſchen Komitees nur eine bedeutende Minderheit bilden.
Es beſteht darum ein grundſätzlicher Gegenſatz zw r den
Beſtrebungen und Anſichten des Maſchinenbauer- Verbandes
und der denſelben Beſtrebungen huldigenden mancherlei
kleineren ſonſtigen Organiſationen und denen der Mehrheit des
parlamentariſchen Komitees des Trade UnionKongreſſes und
namentlich auch ſeines Vorſitzenden, des Parlaments Mitgliedes
Sam Woods, welcher ſelbſt den Generalſekretär der „Miners
Federation“ iſt. Der große Maſchinenbauer Streik verſ
dieſen Gegenſatz. Die Maſchinenbauer verlangten, dasparlamentariſche Komitee die zur erfo Dre
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Die Maſchinenbauer hieltent (und gewiß mit i Red.)
MitgliederKooperativen Schmiede
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Aus dem Reiche.
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Streit geraten und hatte r im Verlauf des 257 225.05 M usgabe z ie R e gen führen die häufigen Unglücksfälle dieeben t ſchweren Stocke geſchlagen gegen den belief ſich auf 170 666.34 M., die a des Schachtes zurück.
uud den ſer a a mehrfach auf den alten ſ denen v ſſe e 114 903.98 M. Der geſehtzliche Eisleben. Die Gewerkſchaft will b nobel zei DieMann en wer verletzt nach der Kranken ſervefonds t Wbn erfü Direktion erläßt im Bergboten eine Erklärung, daße e a werd en mußte. Jn der Ver- Zeitz. Die „Liebenswürdigen“. e Bezug auf den tation der Gewerkſchaft ſt berei its am 21. April d. J e en
handlung. die mit der Verurteilung des Angeklagten ren Landrat Winkler lieſe man Reußerungen in der hat, weiterhin bis zum Ende des Jahres 1910 bie Ei
wegen gefährliher Kör rig zu 12 Jahren Ge- Segnerbreſ e, die von einer e ſontees leichen Zeugnis erjährung aus g 151 des Augemeinen a etzes S die
än 8, ſofor erhaftung d Mann befand preußiſchen Staaten vom 24. Juni 1865 geei e noch immer auf amentlich leiſtet die ial8 Zelung ein ſtarkes anſprück z re e en i zu ighienden &het uße n Weg c Suidwen Es heißt in einem Artikel, der die Stimmung im ſ aus dem Etiebener Seninnasgeble als geren u

ark endete, wurde folgender eſtand ſeſig über die Maßregelung der Vandräte ausdrücken o. Eisleben. 4037 542 M. Ueberſchuß hat die Ge
m 6. Juni kam der Jnſpektor Böhnke 77 ſoll u. a. S in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres erzielt.

i eimkehrend in den Stall, wo der 64jährige Kuh- unſer Kreis verliert in Herrn Winckler einen Land Der Preis des Kupfers iſt um rund 263 M. geſtiegen. Der
fütterer Elsner ſeiner Arbeit nachging. Mit den Worten rat, über hege reren wird a erſönlichen Verkehr, r des Monats muß ein ganz enormer ſein; insgeg ſteh el t wohl da ſchnauzte gwohl bei der Erledigung d äfte wie auch bei ſonſtigen ſam haben die erſten ſieben Monate dieſes Jahres einen Ueberer e den alten Mann an. Als dieſer erwiderte, „er ſalzgendeſter, in denen er mit a Kreiseingeſeſſenen per ſchuß von 6—-7 Millionen M. gebracht. Das zweite Wint

g. W der die mit einem ſchweren Stock zu ſaminenaf/ nur eine Stimme der allgemeinſten wird noch weſentlich mehr Gewinn abwerfen, als ein t
r das Geſicht und die Arme, und als nerkennung beſteht. in Rohſtein mit England abgeſchloſſen worden iſt, das der

der Ge ſag ch btri über den Rücken, wabg ger re Alſo ſo lie enswürdig iſt der Herr Landrat geweſen? Ja, werkſchaft ca. 8 Millionen M. R gen d Wie S

„er Kerl, er verfluchtiger!“ Um den Wüterich von ſich abzu wie ſoll er denn anders ſein? Soll etwa ein Lonhret jeden, die Aktionäre ſich freuen! Die Arbeiter freilich ſpüren von
wehren, griff der handelte nach einer Schaufel und rer e der mit ihm in Geſchäftsangelegenheiten zu thun hat, oder der Potl onrnſe r einen Hauch. Sie ſchuften weiter
ſeinem Angreifer einen Schlag damit. Darauf zog d mit ihm im perſönlichen erkehr ſteht anfahren und an Tag für Tag u fürſorgliche Hände ſorgen dafür, daß ſie aucheinen Saſſe Offiziersrevolver und gab auf n Kuhfütterer ſch Die Prov c it ei erkwürdi weiter noch u ihrem Duſel verharren und nicht
zwei ab, deren einer dem Mann die Bruſt derte nauzen ie Provinzial Zeitung ſcheint einen merkwürdigen merken, wie ſehr ihr ſaurer Schweiß andere Leute bereichert.
und e e die Schulter ging. Der Schwerverlehte ver Begriff von den Pflichten eines Beamten zu haben, ſie ſcheint Heiligenſtadt. Der hieſige Magiſtrat hatte um ein Haus
uchte nunmehr noch mit dem letzten Aufgebot ſeiner Kräfte wirklich zu meinen, das ganze Publikum ſei nur der Beamten einen ein ziehen laſſen und den Beſitzer de ſeen
s Jnſpektor die Waffe zu entreißen, was e jedoch nicht wegen da, wä rend es doch gerade h iſt. Eine ſolche n Struthmann, o von der Außenwelt abgeſchloſſenelang, deſſen zur Fo r hatte, daß der Jnſpektor mit den Lo hudelei muß ſelbſt dem Gelobten widerwärtig erſcheinen. hab weil der betr. Beſitzer für einen kleinen Etrelfen
orten: ſchie uch tot, es iſt mir gan z Zeit. Holzarbeiter. Jn der Verſammlung am 2. Sept. Geanb M. pro Quadratmeter verlangte, die Stadt aberJe geh We Schüſſe au 31 abgab, die jedoch fehlt nungen. gen enoſſe Leopoldt ehe mit aufgenommenen nur do W. dafür bezahlen wollte. Der ingeſperrte hat die

Die Verletzungen des alten Mannes waren nach dem Zeugnis ortrag über: „Sedan?“ Es wurde bekannt gegeben, daß Stadtgemeinde Heiligenſtadt, vertreten durch den Bürgermeiſter
des Arztes ſehr ſchwere, ſo daß er zunächſt in ernſtlicher Lebens in näch ter Zeit eine öffentliche Heisorteitervegſammlang ſtatt Je wegen Be ſthung verklagt und verlangt von der Stadt
gefahr ſchwebte. Seine Heilung iſt als eine auffallend günſtige findet, in a cher der Verbandsvorſitzend e Kloß Stuttgart e Saif fernung der Latten und e rewerſchläge owie
zu bezeichnen. Dennoch hat er 89 einer Er referieren wird. Vom Zentralvorſtand iſt eine Broſchüre, die chädigung von 10 M. für den W r ark
werbsf beehh e gu t. Der Staatsanwalt bean Lage der deutſchen Holzarbeiter betreffend, zur unentgeltlichen für den Sonntag. Die Stadt wurde verurteilt, die an ebrachten
tragte zwei Ja u en and aber, ſo bemerkt die Königs Verteilung an die Mitglieder der Ortsverwaltung zugeſtellt zwei Querſtakets zu entfernen und jede G waltſame erhinde-berger Volkstribü Wer Anklagerede durchaus nicht den worden. rung des Klägers an der Benutzung des Weges zu unterlaſſen.
ſcharfen Ton, den wir ſonſt bei Anklagen gegen unſere Zeitung Zeitz. Zu dem geſtern gemeldeten Unfall, der den Kutſcher Die Stadt hat ferner dem Kläger allen durch die Verſperrung
von der Stelle zu hören gewöhnt find. ls Vertreter des Ver des Dr. n betroffen hat haben wir gchzutragene d daß der bisher erwachſenen und Schaden zu erſetzen.
n ſtellte Rechtsanwalt Haaſe die That des brutalen Hutſcher Namens Mädel ſeinen Wa n beſteigen wollte, als die Die Urteilsbe bigen beſagt, daß der Magiſtrat zu dem

e unſchen ins rechte Licht und beantragte noch eine an den alten erde plötzlich anzogen. Mädel fiel dadurch wieder zur Mittel der Selbſthilf flucht genommen habe, das, wie jedeMann zu zahlende Geldbuße von 1200 Mk. Der Gerichtshof I a dind Be r en zurück und Art von Gewaltmaßr erlh geſe t urd unterſagt el
erkannte, wie oben angegeben. W der Begründung hob der b. Weiſzenfels Der freireligiöſe e olfsdorf ſollte, Heiligenftadt. er hat Der Magiſtrat uku vorVorſitzende noch hervor, daß die That des An la ten als eine wie d hieſige geriet e Zeit der Welt vorlog, wegen mehreren Tagen fagendee höchſt dere ckende Stellenangebot:
rohe und unmenſchliche zu ei, für die eine der über ihn verhängten Gefän nisſtraſen die Flucht ergri n Geſucht wird ein Kanzliſt zu n r r pung
exemplariſche Strafe feſtgeſetzt werden müſſe. Dieſer Prozeß haben. Nunmehr hat Wolfsdor aber ſeine zehnmonatige bei der ſtädtiſchen Verwaltung. Der Anſtellung geht eine
liefert wieder einmal den Beweis, wie auf dem Lande mit fängnisſtrafe in Quedlinburg angetreten. Vier Monate erhielt We Probedienſtzeit x Das Gehalt der Stelle Pe-
n Dre imgeivringen wirt r c e er, weil er in einer Rede zu Schönebeck Gott gelegt haben a ſt r 220 e e Jewerbun mit fus
elungen, ſo einen Menſchenſchinder zur en ſin zum eptember einzureichen.ehe e Fft r t das nicht. Ja, es kommt nicht ſelten ehe weil er zu Weißenfels dasſelbe Delikt be tik bedarf dies nicht. Die Offerte läßt an Deutlichteit nichts

vor, daß nlich liegenden Fällen die Ar Weißenfels. Artikel: t zu wünſchen übrigbeiter auf tie Anklagebank wurden. in Be ſerf Wöandait en Kageblatt de er Hohegeiß;. a che iſt ſüß. Vor einiger Zeit wurde in dem

er e ten e ne de e erſo entſchieden Front gemacht haben a ageblatt bedauertVermiſch es natürlich, daß es in Belgien nicht kurzerhand gelungen iſt, wiederholt die hieſige Ortsbehörde a ſ

von
mit Berliner Banken geplantes Wert
Gravenſtein berichtet. Danach

ür Fo nung deserzog Ernſt Günther als Jnduſtrieller. Ueber ein s G durchzudrück d es b Kadavers, der einen ſchrecklichen Geſtank verbreitete, re zu
a Se Ernſt Günther von Holſtein im Verein mer u niſt l pupp daten du tragen, die n kam dieſem Verlangen aber

r Unternehmen wird aus gehen. Ferner ſucht das Blatt das dort vorgeſchlagene nicht nach. Nun hat die r Forſtverwaltung ſämtlicheen in unmittelbarer Nähe PWwalſtimmrecht in ein günſtiges Licht zu ſtellen, indem es Ruhebänke in ren Bezir V laſſen, wodurch der hie

der Ortſchaft eine große Ziegelet und eine Zementfabrik mit ſchreibt: ſigen J r die doch hauptſächlich vom Fremden
einem Aktienkapital von drei Millionen Mark erbaut werden. a denn aber das von den Sozialdemokraten ſo an verkehr e ſtiert r Schaden zugefügt wird. Auch Hängematten

Das neue Jahrhundert beginnt am 1. Januar 1900, efeindete Pluralſtimmrecht verwerflich und unbillig Dieſes u. 63 l. en nicht mehri i angebracht erin dieſem Sinne hat ſich Wilhelm II. in einem Tr ruch Slimmrecht ſetzt feſt, daß jeder Wahlberechtigte mindeſtens rt. 9 ie Revolver d e rgeſtern fandene in Straßburg ausgeſprochen. wies darauf hin, daß an ne Stimme abgeben darf, eine zweite Stimme wird den a dem Schießſtande der Seht rik S ungen ſeitens
enem Tage die Fahnen der Garde n letztenmale in gen Familienvätern über 35 Jahren zu teil, eine dritte denen, die eines Teiles der Kriminal. nd wert e l en „dekre
ahrhundert“ gemeinſcha gftriv auf dem Tem re Felde ein Eigentum von mindeſtens 2000 Franks nachweiſen können. tierten“ Revolvern ſtatt. Als Zielobjekte dienten menſchlicheweht et c gab er dem Wun ſche Ausdruck, daß Die Erlangung des Doppelſtimmrechts iſt den Sozial Figuren.Truppen ſich auch im neuen Jahrhundert, wie ſie es im ſie 8 Teuchern. Der Arbeiter H. Pohle von hier hatte amhen aus hen mögen. S S Kreiſen, die ein Urteil in e en e See r e We 14. Februar in Zer Wolfsſchlucht den Sras an erandet und

dieſer B Beziehung abzugeben berufen ſind, iſt man ſich längſt Anhänger der bürgerl en Parteien das 35. Lebensjahr über- dadurch einige Bäume beſchädigt, der Lehrling R r emann
r einig, daß das neue Jahrhundert erſt am 1. Januar ſchreiten und einen Familienſtand gründen. Ja, die Ehe und der Ax äiter R. Planert kamen nachmittag an d and-

Sie Polizei n e reude nicht?“ Aus Jena ſt ſen“ ren n der Arbeſter viel be den gul zur übrige Gras an. Pohls wurde vom Landgericht zu Naumburg

ſchreibt man der Frankf. m W des verſtorbenen Begründung eines beſcheidenen Haushalts beſitzt als der u 1 Monat, jeder der Burſchen zu 14 Tagen Gefängnis verDrientaliſten Stickel heß c ſi Wiße Widmungen von eng der röc Anſprüche an die Bequemlichkeiten des urteilt.
h and vorgefunden. Eines der lätter enthält olgende Lebens ſtellt c anders ſteht es allerdings mit der Er

langung des dreifachen Stimmrechts. Hier iſt zugegeben, keine opinzial- Nachrichten.reine Hauptlehre aber bleibt vorläufig dieſe: Der Vater daß es nur einem n r leinen Teil der arbeiten e der den War t V Schober
ſarge r en Haus, der Handwerker ſur ſeite aunden der den Verblkerung mal h ſein werd, ein Kigentunt im Werte gbgebrannt Ein grehes Buantune di er in einer beſtimmten
e rche ſer gegenſeitige Liebe, und die Polizei ſtöre die von 2000 d zug e Es iſt aber zu bedenken, ein r auszutrinken, verpflichteten ſich drei junge Leute in Merſe
Freude nicht! ma daß durch die Bedingung, die an das dreifache Stimm- m berauſchten Zuſtande fiel einer derſelben hin undrecht geknüpft iſt, nicht owohl die Plutokratie das Ueber bragg einen J el. Auf der Domän Je

20. Oktober 1830. grgint i als vielmehr der kleine Mittelſtand, zweitens, gerieten die d eines beim e See chäftigten henJ. W. v. Goethe d es an ſich billig iſt da diejenigen, die ein gewiſſes in Brand. Das Mädchen trug randwunden davon.
Eigentum beſitzen und die dadurch ſchon revolutionären Be Bei einer e aratur ſchlug ſah er Wraken wied Siebert

Provinzielles. trebungen abhold ſind, denen im Vorteile ſind, in Froſe drei Finger der linken Hand ab. Mit einer Heuie, weil ſie nichts zu verlieren haben, „rerum novarum gabel zog ſich das Dienſtmädchen in Kreiſchau eine
n, Morl. Ein Akt größter Roheit hat ſich am vergangenen cupidi ſind das war in in den Zeiten Catilinas ſo und iſt ugenverletzung zu. Jm Streit erſchlug ein Schloſſer

Montag in auf der Grube Hilkendorf bei Morl zuge- bis auf den heutigen Tag ſo geblieben. ſenbahn g. tatt in Salbke einen Kollegen.
tragen. Sonntag gegen Abend kommt der Arbeiter Bernh. F. Das Tageblatt hat alſo keine Sympathie für ein re Blitzſchläge geſtern bei Sta P niedergegangen.aus ſeiner bei der Grube en Wohnung, um über den und gleiches Stimmrecht, es hält es ganz in der Ord a gt Bei den Abbruch grbeiter in Schochwitz Warzte ein Maurer

v2 mehrere Perſonen, welche ſich j der eine Mann nur eine Stimme, ein zweiter aber, der im vier m r inab und z S ſich ſchwere innere h ungenof zu gehen auf letzteremlen z er ihnen der Steiger Ragatz. Der Arbeiter von Geldmitteln iſt, drei Stimmen abgeben kann. Datz der zu. e iſt ger cheune des Koſſ Jrhep g. den
hatte be St nicht erkannt n infolgedef n nicht e e von e ber 7 denn n e as ggeg r e S L 27

ilte an dem Steiger vorbei war, ſprang e en möglich geworden nu annehmen können. eidau brannte die eune desAls F. mehrere Schr ä l. das ſicht das Tageblatt nicht weiter an Das Bergarbeiters Juſt Sreer ihm nach und ſtellte ihn z ede, weshalb er nicht zuſprechen wi
be den Steiger nicht war nun einmal ſo und iſt bis heute ſo geblieben. Das Blattin r gie r ne alte Hhr- will eben, daß die beſitzenden Ausbeuter de S rrren bleiben An die Arbeiter von Schkeuditz

n an der Kehle mit r Worten: „So was ſollen und das liegt au n dem fol und Amgegend.e und er ilege Sie mir weiß machen, ich will es Jhnen anſtreichen. „Mit einem Wahlrecht dieſer chütt die Regierung Arbeiter Parteigenoſſen! Wie ihr wiſſen werdet, haben dDer Arbeiter begab ſich in ſeine Wohnung zurück. Er e oll dabei nicht eine beſtimmte politiſche dert e ſie iſt nur be bis e Wien dänt b ſſ Fern Meta a

auf den Steiger 7 haben, was er jedoch müht, das Uebergewicht der bürgerlichen Parteien überhaupt 16wöchentlichem heldenmütigen Kampfe einen adegen u SMontag morgen 6 Uhr forderte der Steiger Raatz den A aufrecht zu erhalten.“ d m über das brutale Unternehmertum erfochten. t Sieg i
beiter auf, ins Kontor zu kommen, ſeine Papiere in ten Ganz recht, ſo will es die r Regierung ux ſo es auch unſer Sieg. Was aber heute dem bäniſchen Unternehtner-
u nehmen. Der Arbeiter erwiderte, er könne jetzt ni wt u auch das Tageblatt. Die Kapitalprotzen und die Ausbeuter tum nicht gelungen ſt, wird vielleicht morgen das deut S

Hören und wolle noch vierzehn Tage dableiben, da er ſein G er allein maßgebend ſein, und damit die ausgebeuteten Ar Unternehmertum verſuchen, nämlich die Jertrümmerungnach ſeiner Heimat geſchickt habe (der Arbeiter iſt aus e eitermaſſen gegen ſolche brutale Anſchauungen nicht proteſtieren Frbeiter Organiſationen. Denn in dieſem Falle iſt das Je

ſchleſien und arbeitet nur im Sommer auf der Grube) und können, werden i h aller Art gemacht. u ſage Unternehmertum der Welt einig.
jeht ohne Mittel ſei. Nach nochmaliger Aufforderung des weiſe iſt es aber nicht ſo leicht bergrtige en Gelüſte u ſolch einem heldenmütigen Kampfe und Siege, wie ihnSteigers begab er ſich jedoch ins Kontor. Als er dasſelbe be zur Durchführung zu brin et den v i chen tet di die gighen haben gehört natürlich eine ge
trat und ſich herumdrehte, um die Thür zuzumachen, ſchlug der l r r et ha bagri olk deutlich gen ſt re gt, daß werkſchaftlich und politiſch v ortreſſſich 8 Seit cher haſtSteiger in unmenſchlicher Weiſe mit einem 3 bis 4 Zentimeter es ſich nicht mehr auf ßaſe herumtanzen läßt, und in Wie liegen nun dieſe Dinge bei uns hier alle Vorde-
ſtarken Knüttel auf ihn ein. Der Arbeiter floh ſchreiend, der Deutſchland wird die 53 rauch nicht mehr fern ſein, v n dingungen zu einem derartigen Dampfer d Siege erfüllte

Steiger folgte ihm und verſetzte ihm noch mehrere wuchtige dem Arbeiter nicht alles bieten darf. Vielleicht ma litt e Iſt die bie ſas e vortrefflich wer aftuch und

e e leteeeteeeee erzte ie wuchtig die äge geweſen ſein mi e n e und Umgegend no underte don3 W Joraus erſehen, daß der Arbeiter zwei t en, treten, nichſ mehr lieſt, ondern zum Hauſe hinauswirft. Sie Arbeitern, er weder einer Gewerk haft u dem Arbeiter

S

eine am Hinterkopf von 5 Zentimeter Länge und 2 entimeter handelt dabei nur on Rechts wegen. dem Murkte t verein angehören. Aber ſo faul es mit den Organiſationen
eine am Vorderkopf von 4 Zentimeter Länge und Weißenfels. Wegen einer Schlägerei auf dem Markte iſt zusſtebt o faul ſieht es auch mit der Preſſe aus. Ganze Ballen7 Breite davongetragen hatte. Der Steiger ließ erſt der Arbeiter O. Eiſenſchmidt von hier von der Strafkammer er ſogen. ehe tungen nden noch Verbreitung

inem Opfer los, als die Frau des Arbeiter azu in Naumburg zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt unter der Arbeit s iſt eine Schmach, da ß derart
i kaluzcloſen Mann ihre Wohnung bra 7 worden. d Zeitungen, n a Lohnkämpfen e auf eiten des erDienstag nachmittag gegen 5 Uhr wurde nun der Arbeiter, a. Weidau. Ueberflüſſtg geworden 53 heute, e a tchen von den Arbeitern unterſt t werden.

arbeitsunfähig geworden war wieder ins Kontor beſtellt. Hier man v längſt von 3 r 3 Ehe hat, J Ar er Parteigenoſſen Wollt ihr de tn gen Kämpfen
befanden ſi 9 r Steiger R t atz, Ob Der r We m z x 3 h DThente m u en d S r der s Kapital re der n iege e en

endarm. Die beiden Grubenbeam andelt nach der Parole: Hinein in die Gewer enin Morl ſtationierte G Eitte bis in den Juli e Die Ada be kand heharn, daß Hinein in den Arbeiterverein! an aus den e
tſprachen nun auf den Arbeiter ein, er ſolle den Vorfall nich ine Minuten die Kle doch hinein, da er geſchimpft und be der r und die B egſch aft einige Minuten die Kopf nungen mit der n Preſſe und leſt dafür die Zeitun S

zit hap den er anſtatt den Sahherhalt faſtzu. bedecku r und vor e hinſtarrte. Einige blieben auch zialdemotratiſch en Partei. Zeigt de ihr gewi e
der Meinung der beiden Beamten bei und riet ſitzen. S einer derſelben einmal deshalb mit einer Mark be den briſchen Brüdern gleichzuthun. Durch Kampf zu n Frea

ſee lichtete eefal s von der Anzeige ab. Mittwoch ſhiate kraft wurde, beſchwerten die ar e h 7 zur Folgeder n den Arbeiter zu Dr. Hoffmann nach Halle 3 daß das Gebet in We r Bergmann,
Duittung.bis di den der infolge des hen ler a e im tiefſtenDre litt et Cepas r Weker, e s zie Wunden Dunkel abgeſt ßunpſt— e egen alle Erſcheinungen und Ge J n D. a Leipziger Former von einem Stänbcheg der

h i er ſ en, er ſei gefallen. Ein netter h ee e r r geszpt a de Quittung aus Merſeburg
uſehen, daß es geradezu g.ichelteri t chen. bltene Se dand c erlelſg che Jedt u verlaſſen und ehe bie icherungen en einer fidelen Kindtaufe Klobigkauerſtraße geſammelt

a an hen ne d be i r der Linde Wo 150 Mzu vernachläſſigen. Dex. Vertrauensmann.unge Wig als ein Gebet wirkt die Befolgung aller Sichertet r ehöagen, daß er ans in den Gruben. Bei der Grube „Neue Sorge“ iſt das letztere Berantwortlicher Nedattenr: Rvolf Thiele n Vall



Oeffentliche
HranereiarbriterPerſammlung

Sonnabend den 9. Sept. abends S Uhr bei Mehnert (Preßlers Berg.Tagesordnung 1. Vortrag des Arbeiter Sekretärs l T
2. Bericht über die ſtattgefundenen Verhandlungen mit den Brauercien betr.
Abſchaffung des Bierfahrens an Sonn und Feſttagen. 3. Verſchiedenes.

Die Kollegen, namentlich die Bierfahrer, werden e ucht, zahlreich zu

erſcheinen. Der Einberufer.
Zeitz. e Zeit.Sonnabend den 9. September abends 8 Uhr

öſtentliche Versammlung
der Maler, Lackierer ſowie ſämtlicher Bauhandwerker.

e denn 1. Wie ſtellen ſich die Maler und Lackierer zu einer
ev. Lohnbewegung. ef.: Kollege Köhler, Halle. 2. Wahl einer Bauarbeiter-
r inmiſton. 3. Verſchiedenes. Die Verſammlung wird Punkt 8 Uhr eröffnet.

tree 10 Pf. Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer.

Holzarbeiter-Derhand, Halle g. S.
Sonnabend den 9. September 1899 abends 8 Uhr im „Händel-

park“ (Grothe), Nikolaiſtraße,

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht Der Vorſtand.

Verband der Schmiecdle.
Sonnabend den 9. Sept. abends 8 Uhr im Engl. Hof, Gr. Berlin 14,

Versammlumg.
Tagesordnung 1. Vortrag. 2. Wichtige Verbandsangelegenheit. Laut

Beſchluß der letzten Verſammlung werden die Zeitungen nicht mehr verſand,
es haben ſich die Kollegen dieſelben in der Herberge abzuholen. Alle Ko egenſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. Drtsverwaltung

Aihleten Klub Ciche“
Sonntag den 10. September 1899 in „Schmidts Garten“, Giebichenſtein,

Hoheſtraße, von abends 8 Uhr an bis früh

S BALI.Während der Pauſen Auftreten der Mitglieder in Kraftproduktion
und Ringkampf.

Freunde und Gönner des Sports herzlich willkommen!
Der Vorſtand. J. A.: Otto Jacob.

Verein der Schleſier, Zeitz.
Zu unſerm am Sonntag den 10. September im Schützenhauſe

ſtattfindenden A L
erlauben wir uns unſere werten Landsleute ſowie die paſſiven Mitglieder
nebſt Damen nur hierdurch freundlichſt einzuladen.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.

Anfang 7 Uhr. Ende 3 Uhr.Der Vorſtand.

Skat-Klub, Trotha.
Sonntag den 10. September in der Sachſenburg, Trotha,

S BallI.Hierzu ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein Der Vorſtand.

Franz Keils Sanitäts-Nährzwiebacek
hat ſich nicht durch immerwährende, die Ware bedeutend verteuernde
Zeitungsreklame, ſondern nur allein durch ſeine vorzügliche Güte in
kurzer Zeit viele Freunde erworben.

Mit Rückſicht auf ſeine unübertroffene Qualität, verhältnis-
mäßig ehe Gewicht und Billigkeit verträgt er keine großen Aus
gaben für Reklamen und verlange man daher in Droguerien und
Kolonialwaren-Handlungen ausdrücklich

Franz Keils Sanitäts-Währzwiebacel,
in Original- Paketen zu 10 Pf. mit 10 Stück Jnhalt.

Analyſe des Nährzwiebackes, von einem hervorragenden, ge-
wiſſenhaften Chemiker angefertigt, liegt jedem Pagket bei.

Einer verehrten Nachbarſchaft, Freunden u. Bekannten zeige ich ergebenſt
an, daß ich am Sonnabend den 9. September Deffſauerſtraßze 10, vis-à-vis
der Kaſerne, eine

Roßſleiſch-Speiſewirtſchaft
eröffne. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtend

Karl Stroh, Deſſauerſtr. 10.
r Vober 1000 Anerkenm 5 2 e 5 ügkz Meine eroichi,z Se Harmonikafabrik, Klingenthal (Saohs.) Hr. 481z ehe verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Conoert-Zug-Harmoni-
S o Kas ca. 34—38 cm. hoch, mit prächtigem Orgelton, offenerff.

t Se Klaviatur, vrima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich
27 S u keit jede Garantie leiſt., 3thl. (11falt.) Doppelbalg, Balgfalt.S I m. beſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen 2c., m.
272 i 150 Taſt. 2 Reg 50 Stim. pr. St. M. 5. Dieſe Harmonita
2 2 Z 10Taſt., 3 echt. Reg., 70 Stimm., M. 7.5021 Taſt., Secht. Reg., 108 Stimm. M, 11.

7 2 10 4 9890 g 3.50121, 4 es 21.28 10 6 r I 130 15. 21 r 6 I r 158 II e 27.7 T e 10 8 r 172 I II 30. 21 8 r 200 e 39.23 2 Schule und Kiste 2. Harm. umsonst. Harmonikas in her 70 vorsckiod. No. billigst
un ondonions, Hundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Acoordzithern, Rusikwoerke.
S Vor anderweitem Einicauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen.
22 Weber zeugen Sie sich.2 daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

a

S ge Zigaretten zum Wiederverkauf!
100 Stück von 50 Pf. an von 1 Mk. ab mit Gold oder Kork.

Zigarren und Zigaretten-Verſandt,f. Pennemann, Ulrichſtr. 60, nahe Kleinſchmieden

Soeben erſchien und iſt durch uns zu beziehen:

Blaten:
Rie neue Keilmeihode.

Komplett in 3 Bänden.
Geſamtpreis gebunden 20 Mark; auch Teilzahlung geſtattet.

Drechsler! Zeitz.
Sonnabend den 9. September abends

Uhr im Thüringer Hof, Neueſtr.,Sektions Verſammlung

Walhalla Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

Durthweg nener Spielplan
Hermann Krägoers „Elektriſch

muſikaliſche Sterne (14 Damen,

1 Herr, 2 Kinder). e Senſa
tionell! W Vaee
apaneſiſcher and. uilibriſt auf der
ohen Pyramide. Die Truppe Feli-

eitas, Bravour-Parterre- Gymnaſtiker.
Drei Brothers Concents, exzen-

triſche Burlesk-Komödianten. (Jn den
Katakomben von Paris.) Mr.
Charles Torbay, Bravour- Darſteller
von Schattenbildern. Fräul. Lina
Golta, OriginalGeſangs Soubrette.
S Minna Felsing, VLieder-u. Operettenſängerin. Herr Bern-
hard Marx, OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt.

eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Die drei Hallenſerinnen als Luftgym-
naſtiker. (Truppe Trentanovi.)

Nur noch bis Sonnabend: „Fuhrmann
Henſchel-Parodie““. (Emmeline und
Eruſt Hochberg).

Ferner: Grete Rameau- Wauer, Sou-
brette.

Margnerite und Haunkey, Hand Akro-
baten.

Gebrüder Lülsdorff, moderne Gladia-
toren.

Karl 5chütte, der beliebte Komiker.
Incia u. Alfredo's neue lebende Bilder.
Oberon Dreiß, der Vielſeitige.

Anfang 8Uhr. Sonntags Matinee.

a Zwingerſtraße 17.
onnabend d. 9. September

Pökelknochen mit Sauerkohl.

Hierzu ladet wenn litt ein
J. V. DrunK.

Restauration, Zur Salzquelle“
Graſeweg 15.

Sonnabend, Sonntag u. Montag

r Entenhraten
Abendunterhaltung.

Hierzu ladet freundlichſt ein
W. Hemer.

Aue bei Seit
Henie Sonnabend

Emil Reichenbach.
2

Sonnabend
Schlachte-Feſt.

B. Osterloh.,
Steinweg Nr. 50.

SonnabendSchlachte Feſt.
Grüätz.,

Weingärten 36.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

K. Kaiser.,
Eichendorffſtraße 26.

DW Laden im Hofe rechts. W

Morgen Sonnabend
Schlachtefeſt.

Vr. Müller,
Kleine Klausſtr. 14.dVWiſn Reſtaur., Giebichenſtein

uguftfſtraße 46.
Morgen Sonnabend
groß. Schlachtefeſt,

wozu freundl. einladet
D. O.

Sonnabend
Schlachtefeſt.Fr. Peters,
Blumenthalſtraße 27.

Feinste Tafel-

Margarine,
v «ä 37H. Dobberstein,

1 Alter Markt 1.

rivat Mittagstiseh 30 Pf.
Kartoffeln und Hering 20 Pfg.e Spies, Haſtig gFifa

Küchenſchrank u. KinderſitzwagenVolksbuchhandlung, Rauiſcheſtraße 3.

Sonnabend

E. Bodenstein,Thorſtr. 23.

Reſtaur. zur luſtigen Ecke,
Ecke Bernburger- und Wuchererſtraße.

Sonnabend und Sonntag
gr. Abendunterhaltung

mit Pökelknochenschmaus.
Hierzu ladet freundlichſt ein

ay.win M
Empfehle

mein ſtets z Lager (gröfztes
hier am Platze) in

neurn und gebrauchten

Möbeln
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitiert, als

Büffets, Herren und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni

u. RipsDivans, einfache Sofas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehn ple und andere jeder
Art, franzöſ. Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider und SchreibSekretäre,
Kleider u. Küchenſchränke, Tep
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedr. Peilehe,

Geiſtſtraße 25.
öbel 1151Alte öbe werden ſtets mit

in Zahlung ge-
nommen, auch

gegen bar gekauft.
mm

7 7Enorm billig!
Empfehle in größter Auswahl

Eleg. Jackett- Anzüge v. M. 8 an.
Rock Anzüge v. M. 16 an.
Hoſen in den neueſt. Muſt.

von M. 3 an.
Kuaben- und Burſchen
Anzüge von M. 2.50 an.

Arbeitshoſen
in: Jeder, Zwirn, Caſſtnet von
M. 1.25 an. Schwere Lederßoſen
in allen Farben von M. 3 an.
Aancheſterhoſen ſowie Anzüge von
M. 3 an. Wonkeur Anzüge in
Leinen und Pilot von M. 3 an.
Drelhoſen, Moleskinhoſen v. M.
1 an. Sommer Joppen von M.
0.70 an. Dre Jacketts von M.
1.75 an. Schul Anzüge in allen
Farben von M. 2 an. Maker-
Kittel von M. 2 an. Weßten
Leibhoſen von M. 1 an.

Verkaufsſtelle
des Allgemeinen und des
iebichenſteinerKonſ. Vereins
Gustav Reinsch,
Marktplatz, im roten Turm,

gegenüber der Hirſch-Apotheke.

riſch eingetroffen:

in großer P Militär undBeamtenMäntel 5 Mk. 50 Pf. an,
großer Poſten neue und getragene
Winterüberzieher 5 Mk. an, elegante

S 9 Mk. an, KinderAnzüge 2 Mk. an, Winterjoppenund Jacketts von 4 Mk. 50 Pf. an,
re Hundert Arbeitshoſen ſpott-
illig.
Ferner bringe mein rJrs Lager

in ſelbſtgefertigten Arbeiter Lang
er 12 Mk., Halbſtiefel 6 Mk.,
rauen und Kinderſchuhe ſpottbillig.
Fortwährend großes

Lager in ReiſeKörben, n
ellner-Koffern, große Mädchenkoffer,

Handkoffer in allen Größen ſpottbillig.
roßes ager Teſchings, Revolver,

Uhren und anderes mehr.
Töpfer in Roten Turm.

Eingang neben dem Volkswohl, rechts
1 Treppe.

pa.hall. Zucker a 24Pf.
in Sriginalſäcken à 23 Dyd. ab Haus.
Redt gute Reiuen 94

und Korinthen obHall. Kaffee u. KakaoVerſandgeſchäft.

Paul Schneider
ilenwaren- Handkune

o

Knochen, Lumpen, Neutuch-Ab-ſchnitte ſowie alle Eiſen u. Bruch
metalle kauft in großen und kleinen
Poſten zum höchſten Preiſe. Auch wird
die Ware auf Beſtellung abgeholt.

billig zu verk. Beesenerstr. 23, I.
6. Grassmeyer, Schillerſtr. 24.

r

Arbeiter-Hoſen
4 W. 2, 3, 4, 5, 6 Mark.

ehrere Hundert
Ausgehe-Stoffhosen

à 2, 3, 4 bis 5 Mark.

Posten Jacketts
à 2, 3, 4, 5 und 6 Mark.Sommer- Jacketts u. Hoſen

wegen der vorgerückten Saiſon zu S
Spottpreiſen.

e StückSommer-Mützen
à 25, 30, 50, 75 u. 100 Pf

EinPoſien Hartzenthemden billig

Renners Kaufhaus
14 Marktplatz 14

Ecke Kühler Brunnen.

Rüst- und Leiterwagen,
blau und eichenfarbig geſtrichen
mit eiſernen Achſen, äußerſt ſolides

Fabrikat, empfiehlt

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Sänmtliche

Schreibmaterialien
empfiehlt

ie Volksbuchhandlun3. 8

re en geſchmackvollſtenuhenſorienn Torten

Ausſchnitte.
Feinſte geriebene

Nap mit Vanillegußz.Feinſte Verliner Napfkucher
von e SahnenEcht ſchen

vanilliert.
Alle Sorten Obſtkuchen.
Eine überraſchende Auswahl

Deſſerts, Thee, Butterge-
bäcke, Makronen r 7Schokol. u. Vani ezwieback.

Carl Koch
Herrenſtr. 1. 531.

B. weiß, entlaufen. Bitte abgiegenbo zugeben Auguſtſtr. 59.

1 Kinderwagen billig z. verk. Ackerſtr.4, III.

Ottobornschein, e ehe

Vorarbeiter-Gesmuoh.,
Tüchtiger, energiſcher Vorarbeiter nach

auswärts geſucht. Selbiger muß im
Legen von gen bewandert
ſein. Stundenlohn 50 Pfg. Zu meldenWMoritzrirchof 3, III.

Einen tücht. Glaſergeſelen
ſucht ſofort für dauernde Arbeit.

Glaſermeiſter Kleppel, Querfurt.
Anſt. Sélafſtelle Taubenſtraße 5 II.

TodesAnzeige.
Am Mittwoch abend ſtarb nach

längerem Leiden der Parteigenoſſe
Ernst Augustin

aus Wehlitz.
Ehre ſeinem Andenken!

Der Vertrauensmann.

TodesAnzeige.
Mittwoch nachmittag z n r ent

erchlief ſanft nach kurzem weren
eiden unſer de unvergeßliches

r enim Alter von 1 Jahr 10 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an
h. Herrmann nebſt Frauu. Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 ußr tatt.

TodesAnzeige.
Mittwoch mittag 12 Uhr entſchlief

nach langem, ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter

Pauline Hintze
geb. Enghardt im 36. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Giebichenſtein, 7. September 1899

Otto Hintze nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

nachmittags 5 Uhr, von Auguſtſtraße 48,
aus ſtatt.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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